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Nr. 195 — 16. Jahrg. Sonnabend, den 21. Juli 1934 


Einzelpreis 0,20 Zioty 


Bezugsprets: Durch unyereBoien frei ins Haus 5,— Xlotg monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüfr), im 
voraus zafilbar. Sämtliche Postämter ın Polen nefimen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Ofideutjche Morgenpofl“ erſcheint jiebenmal in aet 8 
früfimorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zafilteichen Beilagen, 
sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfche Morgen- 
Sof. Durch höf, Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw, begründen 
reinen Anfpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Müllimeterzeile im schlesischen Industrie 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr., die a- gespaltene Millimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von eigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht‘ übernommen. Bei Platævorsciriſt 25°) Auf- 
flag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Forifal. _ Anzeigenschluß: 16 Ufr. Gerichtsstand: Pszczyna. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschä/issielie des Verlages: 
Fernsprecher 


Katowice, uù Wojewodzka 24 i 3035-56 


Fut unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


Die Dürre hält an 


Tropenhitze fordert Todesopfer 


46 Grad in USA. 7 Moorbrände in Deutschland 


Todesopfer der Hitze in Amerika|®alerrobtbrun im Berliner 


([Telegraphiſche Meldung) 


New Pork, 20. Juli. 


Die noch immer anhaltende 


Hitzewelle hat 


bisher über 50 Todesfälle verurſacht. Die Hitze in New York 


iſt infolge der hohen Luftfeuchtigkeit 
City wurden Temperaturen von 42 
46 Grad. 


Moorbrand bei Hannover gelöscht 


geradezu erſticke n d. In Kanſas 
Grad gemeſſen, in Oklahoma ſogar 


(Tele grapbiſche Meld un g 


Hannover, 20. Juli. Der Heide, 
Moor und Waldbrand im Kreiſe Neu- 
ſtadt ijt nach angeſtrengter Tätigkeit der Reichs⸗ 
wehr, Schutzpolizei und Feuerwehr ſowie des Ar⸗ 
beitsdienſtes und der Techniſchen Nothilfe z u m 
Stillſtand gebracht worden. Das Feuer 
entſtand in der zum Lande Schaumburg-Lippe ge⸗ 
hörenden Gemeinde Großenheidorn. 


Der Brand war ſchon vor mehreren Tagen 
ausgebrochen. Der Gemeindevorſteher von Gry- 
ßenheidorn hat es aber nicht für nötig erachtet, 
feinem Landratsamt rechtzeitig Meldung zu er- 
ſtatten. Als dann am Donnerstag ſtarker Wind 
ausbrach, konnte die vom Arbeit sdienſt - 


lager Steinhude geſtellte Brandwache das Feuer b 


nicht mehr halten, das ſich mit raſender Geſchwin⸗ 
digkeit ausbreitete. Am Freitag wurde, um den 
Staatsforſt beffer zu ſchüßen, ein etwa 30 Meter 
breiter Moorſtreifen vor dem Walde durch 
die Feuerwehr unter Waſſer geſetzt. 


Das geſamte, teilweiſe mit Niederung und 
Seibenalk nu Moor und Heidegebiet zwi» 
ſchen Steinhude und Neuſtadt iſt rund 
200 Hektar groß. Von dieſer Fläche dürften nach 
vorſichtiger sung 4000—5000 Morgen bes 
troffen ſein. Im Dorfe Moordorf mußten meh- 
rere Häuſer geräumt werden. ; 

Am Freitag morgen weilte der Jnfanterie- 
führer Generaloberſt von Geßler aus Han- 
nover an der Brandſtätte, um ſich von der Hilfs- 
aktion zu überzeugen. 


Und in Westfalen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Diepholz, 20. Juli. In Oppen wehe, 
im äußerſten Nordzipfel der Provinz Weſtfalen, 
brach ein jhon ſeit Tagen ſchwelender Moor ⸗ 
rand zur Oberfläche durch und ariff rajh um 
fih. Es gelang in harter Arbeit durch Aufwerfen 
eines vier Kilometer langen Grabens 
dem Vordringen des Feuers ein Ende zu berei- 
ten. Insgeſamt iſt eine Fläche von etwa 1500 
Morgen erfaßt worden. 


Litauen bricht jedes Recht N 


Reue Deutſchen⸗Verfolgungen in Memel 


Die Signaturmächte verletzen ihre Pflicht „Der Völkerbund soll helfen!“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 20. Juli. Das Direktorium Reisgys hat eine ganze 
Reihe weiterer memelländiſcher Beamter, und zwar Forſtbeamte und Lehrer, 


ſuspendiert und das i 
gehörigkeit zu angeblich antiſtaatlichen 
wird auf Beſchluß des 


Diſziplinarverfahren gegen fie wegen Bu- 


Organiſationen eingeleitet. Ferner 


Direktoriums die Auszahlung von Penſionen an 


Penſionsempfänger, die im Auslande wohnen, eingeſtellt. Hierbei han: 
delt es ſich um die früheren reichsdeutſchen Beamten, die im Memelgebiet 
im Dienſte ſtanden und ihren Wohnſitz nach Deutſchland verlegt haben. 


Der Kommandant des Memelgebietes hat auf 
Grund des in der vergangenen Woche verſchärf⸗ 
ten Staatsſchutzgeſetzes dem Vorſitzenden des 
Memelländiſchen Landtages, von Dreßler, 
und acht weiteren Abgeordneten der Landwirt⸗ 
ſchaftspartei das aktive ſowie paſſive Wahl⸗ 
recht entzogen. Ferner iſt die Beſchwerde 


des Vorſitzenden der Landwirtſchaftspartei, © o n- 
rad, wegen Verbots der Partei mit der Begrün. 
dung abgelehnt worden, daß der Beſchluß des Me- 
meler Kommandanten zu Recht beſtehe. 

Im Memelgebiet werden nach wie vor auf 
litauiſcher Seite Maſſenverſammlungen 
abgehalten, in denen nach beſtimmtem Plan im- 
mer wieder die Entlaſſung von Beamten und 


Geſchäftsviertel 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 20. Juli. Die verkehrsreiche Kreu⸗ 
zung der Leipziger⸗ und Jeruſalemer Straße am 
Dönhoffplatz wurde am Freitag früh gegen 
4 Uhr von einem Waſſerrohrbruch heim⸗ 
geſucht. An ſechs bis ſieben Stellen wurde die 
Fahrbahn aufgeriſſen. In kurzer Zeit hatte das 
Waſſer die Dämme überſpült. Im Erdboden ent- 
ſtanden Löcher im Durchmeſſer von zwei bis 
drei Meter. Die Aſphaltdecke wurde teilweiſe 


um 30 Zentimeter gehoben. Feuerwehr und 


Arbeiterkolonnen Waſſerwerkle waren längere 
Zeit tätig, um die Gefahr weiterer Ueberſchwem 
mungen abzuſtellen Bis auf weiteres ift der 


geſamte FJFahrverkehr auf der Leipziger 


Straße zwiſchen Spittelmarkt und Markarafen⸗ 
ſtraße und auf der Jeruſalemer Straße zwiſchen 
Krauſen-⸗ und Kronenſtraße geſverrt. 


Gegen die 
Greuelberichterſtattung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 20. Juli. Eine ſcharfe Abſage an die 
Greuelberichterſtattung über Deutſchland wurde 
von General Hamilton erteilt, der im Ber- 
laufe einer Rede vor der britiſchen Frontkämpfer⸗ 
vereinigung in Stoke Newington erklärte, gegen- 
wärtig werde wieder viel gelogen. Man 
ſollte nicht auf die hyſteriſchen Schreier hören, 
die nicht daran dächten, ſich ſelbſt für das einzu- 
ſetzen, was fie predigten. Dieſe Leute ſeien 
egenwärtig wieder am Werk und führten einen 
Feldzug der Verunglimpfuna gegen einen 
großen auswärtigen Staat. ; 


geena, die S bie e ans 5 
eherrſchen, geforder ird. erner ber- 
27 bo die ofortige Umbildung des Schul- 
weſens im litauiſchen Sinne, Herabſetzung der 
Zinſen für landwirtſchaftliche Kredite, Herab- 
ſetzung der Beamtengehälter ulm. Ganz offen⸗ 
ſichtlich werden dieſe Forderungen ſyſtematiſch 
vorgebracht, um dem Direktorium eine Rücken⸗ 
deckung für feine Maßnahmen im Memelge- 
biet zu ſchaffen. 


Die Willtüralte 


Zu dem Dementi der Litauiſchen Telegraphen⸗ 
agentur, wonach die Meldungen über die in die 
Hunderte gebende a I von Beamtenen!- 
laſſungen im Memelgebiet nicht den Tat- 
ſachen entſprächen, wird bon gut unterrichteter 
memelländiſcher Seite folgendes erklärt: 

Seit der Amtszeit des jetzigen Gouverneurs 
Navakas find namentlich in den letzten Mo- 


Aufgaben der 


| Sachverständigen-Beiräte 


Von 
Joachim Hans Gerſtenberg 


In dem Geſetze zur Ordnung der nationalen 
Arbeit ift die Einrichtung eines Sachverſtändigen⸗ 
Beirates beim Treuhänder der Arbeit zwingend 
vorgeſehen. Dieſe Sachverſtändigen⸗Beiräte ſollen 
ſich zur Unterſtützung der Treuhänder der Arbeit 
mit allen grundſätzlichen und grundlegenden Fra⸗ 
gen ihres Wirtſchaftszweiges befaſſen, haben alſo 
ein Arbeitsgebiet vor fih, dem mit voller Abſicht 
ein ſehr umfangreicher Raum gelaſſen iſt. Es wird 
Aufgabe dieſer Beiräte ſein, in ihrem Arbeitsbe⸗ 
reich gewiſſermaßen aus ſich heraus ſchöpferiſch 
nationalſozialiſtiſche Aufbauarbeit zu leiſten. nad- 
dem alle Vorausſetzungen geſetzlicher und ſonſtiger 
Art vom Staat geſchaffen worden find. Die Auf- 
gaben der Sachverſtändigen⸗Beiräte kann man 
nicht genau im einzelnen aufzählen, zumal ja 
auch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den ein⸗ 
zelnen Bezirken der Treuhänder der Arbeit recht 
verſchieden gelagert ſind. Der Aufgabenkreis des 
Beirates in ſtark indwitriellen Gebieten, muß ein 
anderer ſein als der des Beirates in Bezirken, 
die ſtark mit Heiminduſtrie durchſetzt ſind. Allen 
gemeinſam iſt aber die reſtloſe Durchſetzung na⸗ 
tionalſozialiſtiſcher Auffaſſung von Staat und 
Wirtſchaft in allen Schichten unſerer Bevölkerung. 

Zunächſt find ſämtliche Tarifverträge vers 
längert worden. Trotzdem darf man damit rechnen, 
daß ſich die Sachverſtändigen⸗Beiräte auch mit 
den Lohnverhältniſſen in ihren Bezirken ſehr bald 
beſchäftigen werden. Man wird die Lohnverhält⸗ 
niſſe nicht ſchematiſch und einheitlich für das ganze 
Reichsgebiet feſtſetzen. zumal man gerade durch 
eine beſtimmte Lohnpolitik erreichen kann, daß 
Gebiete, die verhältnismäßig ſchwach mit In⸗ 
duſtrie und Handwerk durchſetzt ſind, für die Nie⸗ 
derlaſſung von Handwerkern einen Anreiz geben. 


naten etwa 175 Memelländer entlaſſen worden, 
die in litauiſchem Staatsdienſt angeſtellt waren. 
ge Zeit ſind noch etwa 400 Memelländer in 
itauiſchem Staatsdienſt tätig, davon etwa 135 in 
Groß⸗Litauen. 


Von den etwa 1000 Beamten und 

Angeſtellten der autonomen Organe ſind 

in der gleichen Zeit etwa 200 Per⸗ 
jonen entlaſſen worden. 


Unter ihnen befinden ſich 20 hohe Beamte, wie 
Richter, Behördenchefs ulm. Außerdem find 
noch 110 Reichsdeutſche Lehrer und Be- 
amte entlaſſen worden. Zur Zeit ſind nur noch 
fünf Reichsdeutſche im memelländiſchen Staats⸗ 
dienſt tätig. Da über die Entlaſſungen, Kündi⸗ 
ungen und Suſpendierungen von den amtlichen 
tellen keine Angaben mehr gemacht werden, 
können die genauen Zahlen nur allmählich klar⸗ 
eſtellt werden. Doch ſind, wie aus der gleichen 
Duelle mitgeteilt wird, die angegebenen Zahlen 
eher zu niedrig als zu hoch gegriffen. Dabei ſind 
etwa bevorſtehende Entlaſſungen nicht in Red- 
nung gezogen, wie beiſpielsweiſe die Ausſchaltung 
von rund 700 Gemeindevorſtehern. 


S 


stematische Knechtung des Deutschtums 


20 Gaar⸗Zeitungen verboten 


Neue Uebergriffe der Emigranten-Polizei 


[Telegraphiſche Meldung 


Saarbrücken, 20. Juli. Nach den unglaublichen Vorfällen in 
der Landesleitung der Deutschen Front richtete sich am Freitag das 


Vorgehen der 


Regierungskommission gegen die deutsche 


Presse. Es genügte nicht, 20 Zeitungen zu verbieten. Es 
wurden darüber hinaus auch Haussuchungen bei einzelnen Zei- 


tungen veranstaltet, 


Hierbei wirkten wieder die berüchtigten E mi- 


grantenkommissare in unglaublich provozierender Weise mit. 
Mehrere Kriminalbeamten versuchten der Schriftleitung der 
Tageszeitung „Deutsche Front“ einen Besuch abzustatten. Da 
sie dort niemanden antrafen, mußten sie unverrichteter Dinge wieder 


abziehen, 


Dagegen ging man in Brebach forſcher vor. ſchen Kumpels“ veranſtaltet, bei der ſämt⸗ 


Kurz nach 17 Uhr erſchien der Emigrantenkomiſ⸗ 
ſar Lehnert vor der Geſchäftsſtelle der 
Wochenzeitſchrift „Der deutſche Kumpel“, um ſich 
in Begleitung des Revolverhelden Gereke Ein- 
laß zu verſchaffen. Auch dort war niemand anf- 
zufinden Lehnert bemühte ſich nun, gewalt 
ſam einzudringen, er vermochte jedoch 
keinen Schloſſer ausfindig zu machen, der ihm die 
notwendigen Werkzeuge zur Verfügung ſtellte. 
Nach dreiſtündigem Suchen fand ſich endlich ein 
Geſinnungsgenoſſe bereit, der, des Schloſſerhand⸗ 
werks kundig, die Geſchäftsräume des „Deutſchen 
Kumpels“ gewaltſam öffnen konnte. 


Nach eingehender Durchsuchung 

des dort vorliegenden Materials konn- 

ten jedoch nur dreiZettel mit 

völlig belanglosen Notizen beschlag- 
nahmt werden. 


Unterdeſſen war naturgemäß die geſamte Bre. Memelnote 
bacher Bevölkerung auf dem Damm. Sie ſtimmte Eden, daß 


ſpontan das Deutſchlandlied und das 
Saarlied an. Dem Beiſpiel ſeines Kollegen 
Marks folgend, hielt es Lehnert für ange⸗ 
bracht, Polizei von Saarbrücken nach Brebach zu 
rufen. Endlich, um 349 Uhr, zog er in Richtung 
Saarbrücken ab. Die ganze „Beute“ beſtand ſo⸗ 
mit in drei Zetteln, zu deren Beſchlagnahme breis 
einhalb Stunden notwendig waren. Zu gleicher 


Zeit wurde in Brebach eine Hausſuchung in der 


Privatwohnung des Herausgebers des „Dent: 
EEEPC 


Darauf iſt entſcheidendes Gewicht zu legen, da der 
Staat der Schaffung von ſelbſtändigen 
Mittelſtandsertſtenzen größten Wert 
beimißt. Im Zuſammenhang mit der geplanten 
Aus- und Umſiedlung beſtimmter weiterverarbei⸗ 
tender gewerblicher Unternehmen in landwirt- 
ſchaftliche Räume werden ſich neue Niederlaſ⸗ 
ſungsmöglichkeiten für Zweige des Handwerks er» 
geben. Auf dieſe ſich anbahnende Entwicklung 
maßgebenden Einfluß zu gewinnen, dürfte eine 
weſentliche Aufgabe der Sachverſtändigen⸗Beiräte 
aus Handel und Handwerk ſein. 

Die Umſiedlung weiterverarbeitender gewerb⸗ 
licher Unternehmen und die damit Hand in Hand 
gehende Niederlaſſung von Handwerkern wird auch 
Handelskreiſe nach ſich ziehen, ſodaß ſich neue 
Märkte erſchließen laſſen. Im Zuſammenhang 
mit der Lohnfrage ſteht die Frage der weiteren 
Preisgeſtaltung, handelt es ſich doch immer 
wieder darum, ein geſundes Verhältnis zwiſchen 
Kaufkraft und Preiskalkulation beizubehalten. Es 
find gegen Ende des vergangenen Winters Ver- 
ſuche gemacht worden, Preiſe für Erzeugniſſe, die 
im Rahmen der Arbeitsbeſchaffungsmaß nahmen 
ſtark gefragt find, über Gebühr in die Höhe zu 
ſchrauben. Wenn auch die Sachverftändigen-Bei- 
räte auf ſolchem Gebiet feinen beſtimmten Auftra 
erhalten haben, ſo darf man doch annehmen, daß 
ſie auch darauf gewiſſen indirekten Einfluß — 
ausgehend von der Geſtaltung der Lohnverhält⸗ 
niſſe — gewinnen werden. 


liche Räume durchſtöbert wurden. Der Geſchäfts⸗ 
führer des „Deutſchen Kumpels“ wird Straf» 
anzeige wegen Einbruchs erſtatten. Es 
bedarf kaum mehr eines Kommentars, wie be⸗ 
fremdend dieſes nunmehr ſchon planmäßige Bor- 
gehen iſt, ausgerechnet Marks immer wieder 
mit der Leitung derartiger Polizeiaktionen zu be⸗ 
trauen. 


England weicht 
der Memel⸗Beſchwerde aus 


[Telegraphbiſche Meldung) 


London, 20. Juli. Auf eine Anfrage im 
Engliſchen Unterhaus betr. die deutſche 
antwortete Lordſiegelbewahrer 


Außenminister Simon eine Note vom 
deutschen Botschafter erhalten habe, 
die über verschiedene angebliche 
Verletzungen des Statuts von Seiten 
der litauischen Regierung und 
insbesondere über die kürzliche Ent- 
lassung des Präsidenten des Memel- 


ihrem Eingang, war die britische Re- 
gierung, die die Lage in Memel mit 
reger Aufmerksamkeit verfolgt, be- 
reits in Verbindung mit den Mitunter- 
zeichnern des Abkommens über die 
Memelfrage getreten. Eden fügte hin- 
zu, daß der einzige Standpunkt der 
deutschen Regierung in dieser Frage 
aus ihrer Mitgliedschaft im 
Völkerbundsrat hervorgeht, 
und daß alle Beschwerden an diese 
Körperschaft gerichtet werden müßten. 
* 
Weil bei Samos ein engliſcher Marine- 
zahlmeiſter, der ſich der türkiſchen Küſte unter 
verdächtigen Umſtänden genähert hatte, von viel⸗ 
leicht allzu gewiſſenhaften Wächtern ertappt wor- 


en war, entſandte die engliſche Regierung ein 
anzes Kriegsſchiffgeſchwader dorthin, 


im Memelgebiet zahlloſe Menſchen dent- 
ſchen Geblüts ins Elend geſtürzt und verbriefte 
Rechte und von vier Großmächten garantierte 
Verträge mit Füßen getreten werden, dann hat 
dieſelbe engliſche Regierung, die ſelbſt zu dieſen 
ürgen und Beſchützern gehört und bei jeder 
Gelegenheit auf fair play (2) pocht, eine er- 
ſtaunliche Geduld. a 


bewahrer als Vertreter des Außenminiſters im 
Unterhaus auf eine Anfrage wegen der Vor- 
gänge in Memel gegeben hat, iſt befremdend und 


Die Widerſacher in Frankreich: Tardien (inks) und Chautemps lrechts) 


Alleinbeſteigung 
des Mount Evereſt mißglückt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Darjeeling, 20. Juli. Der engliſche Flieger⸗ 
hauptmann Maurice Wilſon, der den Mount 
Evereſt allein beſteigen wollte, iſt wahrſcheinlich 
ums Leben gekommen. Die Eingeborenenträger, 
die Wilſon begleiteten, berichten, daß er ſie in 
einer Höhe von etwa 7000 Meter verlaſſen habe, 
um die Beſteigung des Gipfels allein durchzu⸗ 
führen. Seine Ausrüſtung beſtand nur aus drei 
Broten, einer leichten Zeltbahn und zwei Büch⸗ 
fen Konſerven. Die Träger warteten einen vollen 
Monat auf ſeine Rückkehr. Als ſie jedoch nach 
i ; dieſer Zeit kein Lebenszeichen mehr von Wilſon 
Berlin, 20. Juli. Der Vollzugzausſchuß des erhielten, kehrten fie meu Wahrſcheinli iſt 
Internationalen Gemeindeverban - Wilfon in einer Höhe von etwa 7500 Meter 
des, der einen Zuſammenſchluß aller kommuna- ums Leben gekommen, da gerade in dieſer Höhe 
len Spitzenverbände der Welt darſtellt. hat auf ſehr häufig furchtbare Schneeſtürme herr- 
F Tagung in Lyon beſchloſſen, die nächſteſſchen. Außerdem ift diefe Gegend reich an 

ollkonferenz des Verbandes, zu der etwa | Sleticheripalten, 
1500 führende Kommunalpolitiker der Welt 


erwartet werden, in Berlin und München rr. 


1986. abaubalten. digen Engländer ein Haar gekrümmt word 
feren: Bor» |25 ; l en 
Als Generalreferen wurde beſtellt der Vo wäre? Aber die Leidtragenden in Memel ſind 


itzende des Deutſchen Gemeindetages Oberbürger- 
meittee Diebler Der geidäftiprende 15 Be a a 
ſident Dr Jeſerich wurde von dem le.] Uns Deutſchen beſtreitet Eden fogar das 
zugsausſchuß in Lyon zum Vizepräſidenten des Recht, das zu tun, wozu wir nach Brauch und 
Internationalen Gemeindeverbandes gewählt. Sitte berechtigt und durch Ehre und Gewiſſen 
BER A nämlich das Recht, uns über 
Qi TR 
Die Stantsanwaltichaft Wien hat 95 Buch ſelbſt ein Aufſchtsamt ee te 
Bee 8 Bruck Das ewige Reich“ einer ſolchen Beſchwerde hätte Deutſchland ſich 
. durch feinen Austritt aus dem Bölkter- 
bund ſelbſt verwirkt. Wieder einmal den 
Spieß umgedreht! Glaubt jemand in der ganzen 
Welt, daß England in gleicher Lage wie wir 
ſich abhalten laſſen würde, alle ihm offenen Wege 
zum Schutz bedrohter Stammesangehöriger zu 
beſchreiten, nur weil fie, nur weil fie mit Will- 
für und Zwirnsfäden verſperrt wären? Bol- 
lends, wenn es aus ſo triftigen Gründen wie 
Deutſchland aus der ohnmächtigen und hilfloſen 
Geſellſchaft des Völkerbundes ausgeſchieden wäre, 
würde es ſich einen Deut um Formalitäten 
j Pa Be 
geradezu beſchämend für England. Er er die Behauptung Edens iſt fal ſch. 
gibt zu, daß feine Regierung ſich ihon lange mit| Zwar kann Deutſchland fih bei einer Beſchwerde 
der Lage im Memelgebiet befaßt hat und ſogar] nicht auf ein formales Recht als Mitglied des 
ſchon mit den übrigen Signatarmächten in Ver⸗ Völkerbundes berufen, wohl aber auf das im 
bindung getreten ift Das wäre doch ſelbſtver⸗ Verkehr der Staaten allgemein anerkannte Recht, 
ſtändlich nicht geſchehen, wenn man es nicht für andere Mächte auf Gefahren aufmerkſam zu 


Internationaler Gemeinde⸗ 
kongreß in deutihland 


(Telegraphiſche Meldung.) 


| 


‚direktoriums Dr. Schreiber aus 
seinem Amt Beschwerde führt. vor 


um ſich Genugtuung zu verſchaffen. Wenn aberi h 


| 
b 
9 
B 
9 


Die Antwort, die der brave Lord Siegel- 


notwendig gehalten hätte, und zwar für 
wendig wegen der andauernden zum Himmel 
ſchreienden Gewalt- und Willkürherr⸗ 
ſchaft Litauens, das mit der halbziviliſier⸗ 


ten ſpottet. Und trotzdem ſcheut Herr Eden ſich 
nicht, im Unterhaus von angeblichen Ber- 
letzungen des Autonomieſtatuts zu ſprechen. 

väre wohl 


tret 


Dr. Ley spricht 


fi 


ähriger Durchführung jo 
Arbelt der se Gemeinſchaft „Kraft dur 
reude“ erreichte am 5 mit der feier⸗ 
Taufe des neuen Urlauberſchiffes „Der 
D ſche“ in Bremerhaven einen bejonderen 
hepun t. Das ſchmucke, weiß geſtrichene 
iff hatte ſchon am frühen Morgen am Sid- 
ende der Columbuskaje angelegt. Um 9 Uhr 
traf der Zug mit den bayeriſchen Urlau ⸗ 
bern ein, die ſich ſogleich an Bord des Schiffes 
begaben. Dr Ley traf im Flugzeug, von Min- 
en kommend, um 10,40 Uhr e 
Leiters des Reichsamtes für Reiſen und Wan⸗ 
dern, Dr Lafferen, auf dem Columbus⸗Pier 
ein und begab ſich, vom Flugplatz kommend, ſo⸗ 
fort an Bord des Schiffes. 
Als erſter ergriff Dr Lafferen das Wort. 
Es fei ein beglückendes Gefühl feſtſtellen zu 
können, daß 


in der kurzen Zeit des Beſtehens der 

„Kraft durch Freude“ ſchon 40 000 

deutſche Volksgenoſſen an See 
fahrten hätten teilnehmen können. 


Es iſt damit zu rechnen, daß ſchon im September 
zwei weitere Dampfer in den Dienit 
unſerer Sache geſtellt würden, ſodaß dann zu 
leicher get immer 5000 Menſchen ſich dem 
auber des Meeres ee önnen. Der 
zweite Taufredner, Oberleutnant der See Beck, 
dom Chef der Reichsmarine mit der Vertretung 
beauftragt, bezeichnete es als beſonders — — 
ich, daß der Taufakt die Verbindung zwiſchen 
Reichs marine und Handels marine 
fördere und vertiefe. 


Dr Fierle, der Direktor des Norddeutſchen 


Lloyd, ſtellte ſeine Ausführungen unter das Leit⸗ 
wort: 4 05 agen, wieder wagen! Der Stabs- 


leiter der 
De. Lei 


nahm ſodann das Wort zur Taufrede. Immer 
wieder von Beifall unterbrochen, führte er u. a. 
aus: 
Die 
Freude“ 


rten und Reiſen mi 
Soden in dem deutſchen 


* 


K 
Menschen nich 


geſcheben, wenn auch nur einem * Deutsch 


Bremerhaven, 20. Juli. Die ſchon nach halb⸗ einen S 
prachtvoll ara zeugen, 


not⸗]Jmachen, die den Frieden und die Ordnung in 


der Welt bedrohen. Dazu ift es nicht nur bes 
rechtigt, ſondern auch verpflichtet, wenn es 
ſieht, daß die anderen, die ſich zu Hütern des 


ten Staaten eigenen Dreiſtigkeit feiner Pflich-] Friedens und der Ordnung erklärt haben, die 


Gefahr nicht ſehen oder nicht ſehen wollen und 
den verbrecheriſchen Umtrieben ſogar 
Vorſchub leiſten. Und mit dieſer Pflicht wird 
wüſſen and es in dieſem Falle ſehr ernſt nehmen 


Arlauberſthiff „Der Deutſche“ 
getauft 


[Telegraphiſche Meldung) 


chein von Wohlſtand und Reichtum er⸗ 
ſondern : 


nach Erholung, Freude und Aus 

ſpannung den Weg weiſen und die 

Fähigkeiten wachrufen für den wie⸗ 

deraufzunehmenden Kampf um das 
tägliche Brot. 


Angeſichts der großartigen Leiſtung der ſchnellen 
Indienſtſtellung des neuen Urlauberſchiffes ſpreche 
ich allen denjenigen Stellen meinen wärmſten 
Dank aus, die an dieſem teilweiſe unmöglichen 
Werk mitgewirkt haben. Ich danke dem Nord- 
deutſchen Lloyd und ſeinen Führern, ich 
danke den Arbeitern vom erſten bis zum 
letzten Mann und danke den Organifa- 
toren dieſer Taufe, die alles fo feſtlich berges 
richtet und ſo muſtergültig abgewickelt haben. Ich 
ſpreche an dieſer Stelle der heldenmütigen Ber 
ſatzung der „Dresden“ und ihrem Kapitän 
Petermöller noch ein letztesmal meinen 
Dank für das unvergleichlich heroiſche Verhalten 
aus. Und nun, deutſches Schiff, ſei getauft auf 
den Namen „Der Deutſche“. 


Anſchließend ſprach Fräulein Reiſinger, 
die von der Gauleitung München zur Durchfüh- 
rung des Taufaktes auserſehen war, die Tauf⸗ 
worte: „Ich taufe Dich: „Der Deutſche“ und 
wünſche Dir alle Zeit glückliche Fahre!“ 

Das Horſt-⸗Weſſel⸗Lied und Deutſchland⸗Lied 
beendeten den feierlichen Taufakt. Bereits um 


14 Uhr verließ „Der Deutſche“ den Heimathafen, 


um fih nach den norwegiſchen Fiorden zu begeben. 
— —— .— — —— ͥ — 
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der neue komm. 


Polizeipräſident 


für das Induſtriegebiet 


Berlin, 20. Juli. Zum kom miſſariſchen Polizeipräſidenten für das 
oberſchleſiſche Induſtriegebiet iſt der bisherige ſtellvertretende Polizeipräſi⸗ 
dent von Berlin, Neubaur, ernannt worden. 


Polizeipräſident Neubaur 


wurde am 30. Oberſchleſier, die 


den niederſchleſiſchen 


April 1889 in Kroſigk im Saalekreis geboren. | Bauern in ihrer Dürrennot zur Hilfe ge 


Er begann jeine Laufbahn 1914 als Regierungs- kommen ſind. 


referendar bei der Regierung in Stettin und beim 
Landratsamt Swinemünde. Nach dem Kriege, 
den er als Vizewachtmeiſter und ſpäter als Offi⸗ 
zier beim Reſerve⸗Huſaren⸗Regiment 2 an der 
Weſtfront und von 1914 an beim Kampf ⸗ 
geſchwader 2 mitmachte, ging er 1921 als Re⸗ 
gierungsaſſeſſor zur Regierung in Stade (Hanno⸗ 
ver] und dann an das Landratsamt in Halle. 1925 
erfolgte ſeine Berufung als Regierungsrat nach 
Koblenz. Nach der Machtübernahme wurde Neu- 
baur im Februar 1933 die Verwaltung des Po- 
lizeipräſidiums Koblenz übertragen. 


Drei Todesfälle beim Baden 


Oppeln, 20. Juli. 

Während der heißen Sommertage herrſcht in 
der Oder ein lebhafter Badebetrieb, ſodaß die 
Oderufer dicht bevölkert ſind. Leider erforderte die 
Oder infolge des angeſchwollenen Stromes drei 
Badeopfer. In der Nähe des Oppelner Hafens 
geriet in einem Nebenarm der Oder der neun- 
jährige Schüler Johann Makiola, Sohn des 
Bauern M. aus Halbendorf, in einen Stru⸗ 


m | jer und wurde abgetrieben, jobah er ertran!. 


April 1933 wurde er zum Polizeipräſidenten von In der Nähe von Bolko wurde der Arbeiter 
Weißenfels (Sasjen) ernannt, Ende März] Thomas Kli mel in der Oder von Kränbfen 
1934 erfolgte ſeine Berufung in die Volizeiabteir [befallen und ging unter. Obwohl das Unglück 


lung des Preußiſchen Innenminiſteriums. 


Am von anderen Badenden beobachtet wurde, gelang 


6. Juni 1934 wurde er Polizeivizepräſi“ſes nicht mehr, den Klimek zu retten. Der 18j1ährige 
dent von Berlin. Neubaur war jhon in Koblenz] Bäckerlehrling Joſef Jonietz aus Bolko ertrank 


aktiv in der Bewegung tätig. 


in der Oder, ohne daß dies bemerkt wurde. Erit 
als man ſeine Kleider am Ufer fand, wurde J. ver- 
mißt. Die Leichen konnten bisher nicht geborgen 


den. 
Oberſchleſiſche Bauern helfen a bedauerlichen Badeunglücke find wiederum 


Breslau, 20. Juli. 


eine Warnung für alle Badenden in der Ober, 


Auf den Aufruf des Landesbauernführerz find | dieſe bei Hochwaſſer oder ſtarker Strömung zu 
gur Heger ber durch die anhaltende Dürre] meiden und die Badeanſtalten aufzuſuchen. 


verurſachten Schäden bisher insgeſamt 23 827 
RM. und 13 Waggons Stroh ſowie 5 Waggons 
u an Spenden eingegangen. Neben einer 
arſpende von 500 RM. vom Landesbauernführer 


kommen u. a. noch Barſpenden von Landwirt 


Dr Pratſch, Jamm, Kreis Roſenberg (100,— 
RM.], Kreisbauernführer Mettenheimer, 
Urbanowitz, Kreis Coſel (300 RM.), 
Grtzimek, Rogau, Kreis Coſel, (150 RM.] und 
dem Rentamt Turawa, Kreis Orpeln (50 RM.). 
Der Milchwirtſchaftsverband Schleſien ſpendete 
für ſich die beträchtliche Summe von 20 000 R 
Auch ansehnliche Stroh. und 
ſpenden ſind aus Oberſchleſien eingegangen, 
ſo von der 
Roſenberg, 
und Seichwitz, 


den Gutsverwaltungen Horii 
Wendrin. 


Sonderzug nach Gleiwitz und 
Beuthen 96. 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 


Landwirt] Oppeln teilt mit: 
Sonntag, den 22, Juli, verkehrt ein Ver 


waltungsſonderzug 3. Klaſſe mit 60 Pro- 


M.] zent Fahrpreisermäßigung von Breslau über 
Qeu- Orpeln—Heydebreck nach Gleiwitz und Pen- 


then. Der Sonderzug hält in Oppeln um 8,10, 


utsverwaltung Alt⸗Karmunkau, Kreis in Gogolin um 8,31. und in Heydebreck um 
$ hau | 8,56 Uhr. 
Schoffſchütz. Kreis] Beuthen um 10,03 Uhr ein. 


In Gleiwitz trifft er um 9,36 und in 
Zurück fährt der 


Roſenberg, den Gutsverwaltungen Eichborn und Sonderzug in Beuthen um 20,20 und in Glei⸗ 
witz um 20,48 Uhr ab. 

Für die Fahrt nach und von den Einſteige⸗ 
bahnhöfen des Sonderzuges wird gegen Vorlage 
der Sonderzugfahrkarte gleichfalls 60 Proz. Er- 
mäßigung gewährt. Näheres ift aus den Bahn- 
hofsaushängen zu erſehen. 


Stöblau Kreis Kreuzburg, den Gutsverwaltungen 
Miſtiz und Stöblau Kreis Coſel. Die Kreis- 
bauernſchaften Roſenberg und Neuſtadt ſtellten 
weitere bezw. 7 Waggons Stroh nach der Ernte 
in Ausſicht. Außerdem find von einigen Getreide- 
und Futtermittelhändlern Spenden gezeichnet 
worden. Auch hier ſind es in der Mehrzahl 


Aus Oberſchteſten und Schiefien 


Universität Breslau sendet: 


21. Juli 1934 


Wiſſenſchaftliche Expedition 
nach Südweſt 


(Eigener Bericht 


Breslau, 20. Juli. Nach einer Mitteilung der Breslauer Univer- 
sitäts-Pressestelle wird eine wis senschaftliche Expedition 


der Universität unter Führung von 
2. 8. Deutschland mit dem Dampfer 


Professor Dr. Sehoenberg am 
„Ubena“ verlassen und auf acht 


bis 12 Monate nach Südwestafrika fahren, um dort astrono- 


mische Beobachtungen anzustellen. 


An der Finanzierung dieser Expe- 


dition beteiligen sich gleichmäßig die Notgemeinschaft Deut- 
scher Wissenschaft und die Regierung. 


Man will in Südweſtafrika ähnlich wie bis- der ſüdlichen Halbkugel eine Sternwarte zu ber 
her auf eine Zweigſtelle der Univerſitäts⸗Stern⸗ſitzen, von der aus die Wiſſenſchaftler Beobachtun. 


warte im ſchleſiſchen Kreiſe Wohlau photome⸗ gen machen können. 


Hoffentlich ift dieſe Erpes 


Be⸗ dition ein An 


triſche und pektographiſche 

obachtungen aber den Bau der Milchſtraße, 
den Hagens 
lange der 


ang dazu. 
Auf jeden Fal iſt ſie aber ein Beweis dafür, 


n Nebel uſw. anſtellen. Es ift jhon | mit welcher Energie das Dritte Reich auch rein 
unſch der deutſchen Aſtronomen, auflwiſſenſchaftliche Ziele verfolgt. 


Wieder Goldbergbau 


im Altvatergebirge De Dienten 


Neiße, 20. Juli. 
Nach Meldungen aus dem tſchechoflowakiſchen 
Grenzgebiet haben tſchechiſche Intereſſenten eine 
Schürfgeſellſchaft ndet, die 
Goldbergbau im Altpatergebirge 
wieder aufnehmen will. Die Geſellſchaft richtet 
ihr Hauptaugenmerk auf die alten Goldſeifen im 
Oskawatal, wo ſchon 


Gold ben worden ift. Dieſe alten von Wald 
übertvadhienen Schärſttellen zeigen den topid 
bergbgulichen Charakter mit zahlreichen verfalle⸗ 
nen Stollen und aufgetürmten Halden. Die bis- 
herigen Unterſuchungen des goldführenden Quarz- 
Saales Kir. 5a e eee vu 
gefallen ſein, es zu einer erneuten Gold» 
wäſche an der Oskawa kommen dürfte. 


In den letzten Jahrzehnten wurden im Alt⸗ 


vatergebirge mehrfach Verſuche angeſtellt. den 
Goldberabau wieder aufzunehmen, jedoch ohne 
nennenswerten la. Gewöhnlich deckte der 
Erlös aus der innung kaum die erheb- 


lichen Betriebskoſten. 


Neuer Vorſitzender des Schleſiſchen 


Sondergerichts 
Breslau, 20. Juli. 

Durch Beſchluß des Präſidiums des Land ⸗ 
gerichts in Breslau iſt aus Anlaß der Abberu- 
fung des Landgerichtsdirektors Schauwecker 
als Richter zum Volksgerichtshof der 
Landgerichtsdirektor Dr Leſke zum Vorſitzen⸗ 
den des Schleſiſchen Sondergerichts in Breslau 
beſtellt worden. 


Erich Schneider: 


Unlösbare Probleme“ 


In der Geſchichte der Wiſſenſchaft haben un ⸗ 
lösbare Probleme oft eine große 
In der Mathematik war es die 


des Zirkels das heißt die Aufgabe. mit Zirkel] nebeneinander 


impossible.“ An die Stelle der Konſtruktions⸗ 
verſuche des Perpetuum mobile trat das „Prin 
zip vom ausgeſchloſſenen Perpetuum mobile“ oder 
der Satz om der Erhaltung der Energie. 
Die Verſuche, ein Perpetuum mobile zu kon- 
proren, und die Verſuche, für den Satz von der 
rhaltung der Energie, bon dem man zunächſt 


Rolle geſpielt. nur eine unklare Vorſtellung hatte, eine einwand- 
Quadraturffreie Formulierung zu finden, liefen lange Zeit 


her. Bereits Huygens fand 


Like von Repkow 


(Nachdruck verboten!) 
Der Kampf des Nationalſozialismus um 
„Erſatz für das der materialiſtiſchen Weltord⸗ 


und Lineal ein Quadrat zuzeichnen, das einem den Satz für den ſpeziellen Vorgang des to keg ] nung dienende Römiſche Recht durch ein dent- 


benen Kreiſe flächengleich iit. Dieſe Aufgabe. elaſtiſcher Körper: „Beim wechſelſeitigen Stoß | Í 
gegebenen Kreiſe flächengleich iit. Diele r. zweier Körper ift die Summe. er Probe — teſter Kreiſe für den Altmeiſter deutſchen Rechts, 


die ſich ſchon in dem aus dem Jahre 2000 v. Ch 


ſtammenden „Papyrus Rhind“ findet, wurde erſt den Maſſen mit den Quadraten der Geſchwindig⸗[Eike von 
indem Lindemann leiten vor und nach 


1882 endgülig erledigt, 


igte, daß u eine tranſzendente Zahl und daher Produkt wurde von Leibniz. als lebendige 


ie obige Aufgabe unlösbar iſt. In der . Kraft 


mie war es die Aufgabe, aus dem ©! 
ber Geſtirne Charakter und Schi 
falder Menſchen voraus zuſagen, wo⸗ 
mit fih noch Kepler wiſſenſchaftlich beſchäftigte 
und womit ſich neuerdings auch wieder viele in 
Ermangelung eines Beſſeren beſchäftigen. In 
Chemie war es das Problem, aus une de 
etallen Gold herzustellen und in der Phyſik 
chließlich das Problem des Perpetuum mobile 


Stande Newton bereits eine andere 


bezeichnet, obwohl das Wort Kraft nach 
Bedeutung 


zu anderen 


kehrt iſt und der Ausſpruch Mephiſtos gilt: 


en] „Denn eben dort, wo die Begriffe fehlen, da ſtellt 


ein Wort zur rechten Zeit ſich ein.“ Leibniz war 
bereits der Meinung, daß der obige Satz von 


Perpetuum mobile heißt „immerwährend bewe t“ Huygens nicht bloß für den Stoß, ſondern ganz 


Etwas emia Bewegtes iſt nun allerdings Te 
Problem, denn jo etwas bietet uns zum Beiſpiel 
die Natur in der Planetenbewegung dar. Wir 
erlenenen daraus, daß uns mit der Ueberſetzung 
eines Fremdwortes meiſt wenig geholfen ift. Wan 
verſteht unter einem Perpetuum mobile eine Ma“ 
ſchine, die, ohne die Wind- und Waſſerkräfte der 

atur auszunützen und ohne Kohlen oder e. 
Brennſtoffe zu benötigen. Arbeit leiſtet. 1 7 
könnte es Praktiſcheres geben? Erſt allmählich, 
nachdem ſich alle angeblichen Löſungen des Pro- 


inf allgemein gelte. Er jagt: „Da 


t 8 Univerſum ift ein 
yſtem von Körpern, die mit anderen nicht tom- 


As bar chen „ pare „ 

r eben der neue Begriff ſchon da, es Te ie Arbeit eines Privatmannes handelt, hat fi 
nur noch ein paſſendes Wort für ihn im Gegenſatz handelt, hat. fió 
i En, wo es gerade umge» i 


ches Gemeinrecht“ hat das Intereſſe wei⸗ 


Repgo w, mächtig angefacht. Eike 


dem Stoß gleich.“ Dieſes von Repgow iſt der Verfaſſer des berühmten 


„Sachſenſpiegels“, der bedeutendſten Schöp⸗ 
fung auf dem Gebiete des mittelalterlichen Qand- 
Obgleich es ſich hierbei um 


der Sachſenſpiegel in kurzer Zeit in ganz Nieder⸗ 
deutſchland durchgeſetzt. Der Verfaſſer war ein 
ſächſiſcher Ritter und Schöffe und ſtammte aus 
dem heutigen Reppichau bei Aken in Anhalt. 
Entſtanden ift der Sachſenſpiegel im erſten Drit⸗ 
tel des 13. Jahrhunderts; er war zunächſt in 
lateiniſcher Sprache abgefaßt, wurde aber 
dann von Eike auf Veranlaſſung feines Gerichts- 


munizieren. Daher erhält ſich in ihm immer die⸗ herrn, des Grafen Hoyer von Falkenſtein, der 
ſelbe Kraft.“ Das ſoll heißen: Außerhalb des] Stiftsvogt von Quedlinburg war. in die deut ⸗ 


Univerſums gibt es keine Körper, mit denen die 
Körper des Univerſums in Verbindung treten und 
an die ſie Kraft abgeben oder von denen ſie Kraft 
aufnehmen könnten. 


Eine Be 


ſche Sprache übertragen, und zwar in die nie⸗ 
derdeutſch-ſächſiſche. Auch das war für jene 
Zeiten eine beſondere Leiſtung, wenn man an die 
Sprödigkeit und Ungewandtheit der damaligen 
Sprache und ihrer Mundarten denkt. Dieſe 


als „Bud“, Lilo don Asen p. Ueberſetzung hat vor allem dazu beigetragen, das 


nerin N i 
blemes als Schwindel herausgeſtellt hatten, brachſro th, ein 9 27 uthener Kind, Wigmannſchülerin, mit] Rechtsbuch allgemein zu verbreiten. 


fih die Anſicht Bahn, daß man hier etwas Un- fen 


Die Pariſer Akademie 


mögliches gewollt hatte. re 


faßte 1775 den Beſchluß, keine Arbeiten ü 2 
meintliche Erfindungen eines Perpetuum mobile 


ückſichtigen. r Begründung heißt klagen in Filmen), 1931 erſtes Auftreten 
mehr zu berückſichtigen. In der Beg e eA D wba u Eee = A 


es: „Le mouvement perpétuel est 


i ksverband der Bücherfreunde, | als 

») Aus dem im Vol Bertin-Charlottenburg 2), Hello, Puck aufgetreten, hat jetzt in der Rolle des Puck im 
neider, „Entwicklungs. Sommernachtstraum“ auf der Naturbühne Märti. 
ufeu m, Berlin, eien ſchönen Erfolg gehabt, ihn 


Wegweiſer⸗Verlag GmbH. 
erſcheinenden Werk: 


¢. 8 w 
ſchichte der betalen Weltanſchauung“. 
Biten) 


(822 [ſches M 


ten in de ruppe Lifa Ney am Oberſchleſi⸗ 
Landestheater, —.— Ballettſtudium bei Thea TE 
Les (Dresden), als Solotänzerin im Wintergarten 
Dane, der Roten Mühle Hannover, Alkazar Hamburg, 


bei der Terra, Ufa und Efa gefilmt (Canzein „Rechtes der X 
3 E Cared famen 1 beſonders in den Bis- 


Wernigerode (Harz), bei Heinz Holthuyſen an den Ver. 
— 1 Bühnen Duisburg⸗Bochum volontiert, 
autendelein, Ophelia, Biola, Käthchen v. Heilbronn, 


demnächſt wird ſie die Ophelia (Hamlet) ſpielen. 


Marktfeſtſpielen] tümern 


An Quellen hat Eike . benutzt; in 
der Hauptſache iſt ſein Werk eine Bearbeitung 
es aus der Sen Qeit ſtammenden 

achſen“ (lex Saxonum), dazu 


. und Halberſtadt. 
Der Sachfenſpiegel beſteht aus zwei Teilen: 
einem Landrechtsbuch und einem Lehens⸗ 
rechts buch. Wie groß das Anſehen des Sad- 
ſenſpiegels war, geht daraus hervor, daß man 
ihn ſchon im 14. Jahrhundert für ein Werk 
kaiſerlicher Geſetzgebung hielt, indem man das 


im Mittelalter nach 


Sprechſtunden des Landeshauptmanns 


Oppeln. 20. Juli. 
des Landeshauptmanns 
Adamcezyk haben in der letzten Zeit einen 
derartigen Umfang angenommen, daß es ihm 
leider nicht mehr möglich iſt, die bisherigen 


den] Sprechſtunden aufrecht zu erhalten. Das Preſſe⸗ 


und Volksaufklärungsamt der Provinzialverwal⸗ 
tung von Oberſchleſien bittet uns. die Oeffent⸗ 
lichkeit davon in Kenntnis zu ſetzen, daß der Lan ⸗ 
deshauptmann mit ſofortiger Wirkung nur noch 
jeden Dienstag und Freitag von 11—13 
Uhr Sprechſtunden abhalten kann. 

Bei dieſer Gelegenheit wird noch einmal ge⸗ 
beten, ſich nicht mit jedem Anliegen ſofort an 
den Landeshauptmann, ſondern zunächſt an die 
zuſtändigen Dezernenten zu wenden. 


Tag des deutſchen Volkstums 
am 9. September 


Der „Tag des deutſchen Volkstums“ wurde 
auf Sonntag, den 9. September, feſtgeſetzt. Seine 
Ausgeſtaltung übernimmt der olksbund 
für das Deutſchtum im Auslande. Ges 
vabe für die Provinz Schleſien mit ihrem Grenz⸗ 
landdeutſchtum hat dieſer Tag eine beſondere Be⸗ 
deutung. Die Landesverbände Nieder- und Dber- 
ſchleſien des VDA. werden bei der Geſtaltung der 
Feſtfolge dafür Sorge tragen, — dieſer Geſichts⸗ 
punkt entſprechend der Frontſtellung unſerer 


Grenzmark berückſichtigt wird. 


Zum 700. Todestag 


von Dr.L. Siebert, Herne 


Landrechtsbuch zum größten Teil Karl dem 
Großen und das Lehensrechtsbuch Friedrich 
Barbaroſſa zuſchrieb. Der Sachſenſpiegel 
wurde nicht nur in verſchiedene deutſche Mund- 
arten, insbeſondere ins Hochdeutſche und Nieder 
ländiſche, ſondern auch mehrfach ins Lateiniſche 
und außerdem ins Polniſche überſetzt. Me 
rere Artikel des Sachſenſpiegels focht ein ſäch⸗ 
ſiſcher Auguſtinermön als „unchriſtlich 
und keteriſch an. Eine Streitſchrift gegen den 
Sachſenſpiegel, die er 1373 dem Papſt übermit- 
teln ließ, hatte die Wirkung, daß Gregor XI. im 
Jahre 1374 durch die Bulle „Salvator generis 
humani“ vierzehn Artikel des Rechtsbuches res 
probierte und deren Anwendung verbot. Das 
hat freilich weder die Verbreitung dieſes deut ⸗ 
ſchen Werkes hemmen, noch ſeine Bedeutung 
beeinträchtigen können! 

Der Sachſenſpiegel gab Veranlaſſung zum 
Entſtehen zweier anderer wichtiger Geſetzbücher, 
die beſonders für Süddeutſchland von Bedeutung 
wurden. So entſtand um die Mitte des 13. 
Jahrhunderts, wahrſcheinlich in Augsburg, 
der „Spiegel der deutſchen Leute“ und 
etwas ſpäter, entweder auch in Augsburg oder 
in Bamberg, der ſogenannte „Schwaben⸗ 
ſpiegel“. Der „Spiegel der deutſchen Leute“ 
wollte ausdrücklich ein Rechtsbuch ſein für alle 
deutſchen Stämme; der Sachſenſpiegel iſt zu die⸗ 
ſem Zweck z. T. völlig umgearbeitet z. T. ins 
Oberdeutſche übertragen worden. „Der Deut- 
ſchenſpiegel wurde bald verdrängt durch das kaiſer⸗ 
liche Qand- und Lehensrecht, d. h. den feit dem 
17. Jahrhundert mit Unrecht ſo genannten 
„Schwabenſpiegel“, deſſen unbekannter Verfaſſer, 
ein Mann geiſtlichen Standes, die im Deutſchen⸗ 
ſpiegel unvollendete Arbeit zu Ende führte, indem 
er den ganzen Sachſenſpiegel, wie er ihm in 
einer Form des Deutſchenſpiegels vorlag, zu einer 
Darſtellung des deutſchen Rechts überhaupt um⸗ 
beiteten = A è 
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Ein Nachtſchalter 


Der Umbau der Schalterhalle beendet 
Nach 


gabedienſt am Sonntag, 22. Juli, um 6 
der übrige 
in den Wersen Schalterſtunden. 
wird von 


AST Einzahlungen, 

bühr ſowie Telegramme aufzuliefern und O 

und Ferngeſprä 2 ene 
er P 


find am Nachtſcha o ſtwertzei ⸗ 
chen in kleineren Mengen zu haben. 


künftig in erſter Linie Gebrauch zu machen. 


erfolgtem Umbau der Schalter meldet igt worden, daß 
halle wird der Poſtbetrieb beim Hauptpoſtamt 8 mungen der Deutſchen Ar- 
(Piekarer Straße) wieder im Vordergebäude anf- beitsfront für jugendliche Eingelmitglie 
genommen, und zwar der Schließfach⸗ und Aus- fer mit dem 1. Juli 1984 in 
; Uhr,] jugendlichen Mitglieder der 
Dienſt am Montag, dem 23. Juli,] der DAY. zahlen dieſelben Beitragsfätze mit Wir- 
Außerdem kung vom 1. Auguſt 1934. — Durch Re 
ontag ab Gelegenheit geboten, auber- | ift gleichzeitig die Beitragsfrage für diejenigen 
halb der Schalterſtunden (aljo auch nacht®) tele. | Jungen 
í „Einſchreib⸗ HF. oder des 
riefe und Wertbriefe gegen eine beſondere Ge- träge zu entrichten haben. 
T t8- | Mitalteder der Hit l 
Auh | iher Mädchen mit der 1715 1 

r 


Es wird | Deutichen Arbeitsfront fein. s 
aber gebeten, von den an der Mupenjeite des] trägt bei einem Einkommen bis zu 10,— 
Poſtamts angebrachten Wertzeichengebern auch] wöchentlich, bzw. 


93. und BIM. zahlen nur Ber- 
beim Hauptpoſtamt waltungsgebühr in der Arbeitsfront 


Durch gemeinſame Anordnung des Leiters des 
Narren der Deutſchen Arbeitsfront und des 
eiters des Stadtamtes Berlin ift, wie das NDB, 
die neuen Beis 


Zur großen Ueberraschung kam beim 

Entfernen des Ackerbodens eine 

große regelmäßige Stein- 
setzung zum Vorschein, 


Sie beſitzt eine Ausdehnung von über 4 Meter. 
Ihre Breite beträgt etwa 3 Meter. Die bereits 
bei der erſten 1 entdeckten Scherben 
erwieſen es als eindeutig, daß dieſe Anlage im 
3. Jahrhundert nach Chr. gebaut worden war. 
Beim Aus räumen dieſer ſteinernen länglichrun⸗ 
den Mulde, aber auch auf dem anſchließenden 
der fonenann-| Acker kamen nun weitere Fundſtücke zum Vor- 
itglieder der] ſchein: Scherben von rotbraunen Tonnen- 
Dieſe Gebühr be⸗ t ky 10 und ſchwarzen Fuß ſchalen ergaben, 
aß hier 


in der Nähe eine Dorfsiedlung 


traten. Die 
H., des BM. und 
dieſe Regelung 
dlichen geklärt. die bereits als Mitlieder der 

r des BOM. an dieſe Oragniſatſonen Bei- 
} Es können nunmehr 
lerjugend und des Bundes deut⸗ 


ten Verwaltungsgebü 


40.— MR. monatlich, 20 Pfen⸗ 


nige, bei einem Einkommen bis zu 25,.— 
öh Herm. 40,.— RM. monatlich. Kr 


Pakete können nach Schalterſchluß nur wöchentlich Dr ee vorhanden war. Die Steinſetzung war von 
beim Bahnhofspoſtamt (Hubertusſtraßeſ e eee ar 3, einem Blodhausbau umi loffen, Der Bau 
aufgeliefert werben, lich 50 Pfennig i war mit 1 2 verſtrichen, und die Lehmabdrücke, 

, è die in der 


Ein Jahr Deutſche Arbeitsfront 
im Marſtall der Stadt Beuthen 


Der aufbauende nationalſozialiſtiſche Geiſt der für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche⸗ 
deutſchen Arbeitsfront hat innerhalb Jahresfriſt rung vom 30. 6. 1984 — I. A. A. 1775/84 — Re- 


auch die kleineren Betriebe der Stadtverwaltung 
Beuthen, wie Fuhrpark, Müllabfuhr und 
Straßenreinigung, reſtlos durchdrun⸗ 


e 
5 anderka, Verbandsleiter Herde und Be⸗ 
triebszellenob(mann Grodon konnte in dem 
erſten Jahr große Aufbauarbeit geleiſtet 
werden. Vorbildlicher Kameradſchaftsgeiſt, Hilfs- 
bereitſchaft, Achtung vor dem Arbeitskollegen und 
Freude an der Arbeit ift an die Stelle der politi» 
ſchen Zerriſſenheit des alten Syſtems getreten. 
Im Rahmen der Arbeitsſchlacht fanden durch die 
Stadtverwaltung eine Anzahl lange Zeit arbeit3- 
los geweſene Volksgenoſſen in den drei genannten 
Kleinbetrieben dauernde Arbeit. Ferner 
gelang es der Bezirksleitung der Deutſchen Ar- 

itsfront für die drei Betriebe die Umwandlung 
der 45⸗Stunden⸗Woche in die 48. Stunden ⸗ 


Woche durchzuſetzen, was für die Arbeitskame⸗ i 


raden ſchon einen fühlbaren Mehrverdienſt er⸗ 
bringt. Ferner konnten zwölf Arbeitskameraden 
durch Vermittlung von Bezirksleiter Wan⸗ 
derka, Verbandsleiter Herde und das Ent⸗ 
gegenkommen der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
für einige Wochen nach Ziegenhals und Bad 
Landeck zur Erholung geschick werden. Dieſe 
ſoziale Tat hat unter der Belegſchaft der drei Be⸗ 
triebe große Freude ausgelöſt. Im Laufe der 
nächſten Zeit fol wiederum eine Anzahl Arbeits ⸗ 
kameraden zur Erholung geſchickt werden. Ferner 
iſt man augenblicklich auch bemüht, das Einkom⸗ 
men der Belegſchaft 7 verbeſſern. Mit froher 
Zuverſicht ſieht die Belegſchaft in die Zukunft. 


Statt drei Monaten Gefüngnis 
dreißig Monate Zuchthaus 


Das S hem in Beuthen hatte den An- iſt, 


geklagten Johann 
kundenfälſchung und Betruges im Rückfalle zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt. Er 
hatte von einer armen Witwe, für die er Renten⸗ 


anſprüche bearbeitete, dadurch 15 Mark erſchwin⸗ nis. n 
delt, daß er Mitteilungen des Rechtsanwalts, der Bobrek wurde Haftbefeh 
die Witwe vor Gericht vertrat, zu Quittun⸗ ordentlicher Ladung nicht erf 


en des Rechtsanwalts machte und mit deſſen 

amen auch über den Empfang der 15 Mark 
quittierte hatte. Der Angeklagte, der noch glaubte, 
zu unrecht verurteilt worden zu ſein, legte gegen 
das ſchöffengerichtliche Urteil Pa ein. 
mußte damit aber eine bittere 
fung erleben. Die Große S 
änderte, da auch die Staatsanwaltſchaft Berufung 
eingelegt hatte, das auf drei Monate Gefängnis 
lautende Urteil des Schöffengerichts ab und er⸗ 
kannte mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte 


nttäu 


eine arme 
und wegen Betruges ſchon wiederholt vorbe⸗] Hebammen am 22. Juli 1984: Frau W teH oT, Schar 
ſtraft ift, auf zwei Jahre ſechs Mo- 1 111. — SETO 3 1 
el.-Nr. „ rleyer r. „ 
6 I- Ar. 4408. Fran Sr mer, Lindenftraße 40, 
Tel.Nr, 4818. Frau Thomalla, Frau Storuppa, 
Frau Trag, Frau Schehka. 


Hauptre 
Im Laufe des Donnerstag abend find etwas] mit feiner gut dreſſierten 


kühlere, jedoch feuchtere Luftmaſſen in Schle⸗ 


Ge 
fien eingebrochen und haben verbreitete Gewitter] Ritterlichkeit, Humor, Geſchick und Beharrlichkeit, das 
obne nennenswerten Niederſchlag gebracht. Eine ben Senft des uten Des Pauptbarftelers, 
neue, beſonders kräftig entwickelte Störung wird Spiel fegt, um, als 


oſtwärtg weiter wandern. Auf ihrer Vorderſeite 
ſinken die Luftmaſſen zunächſt ab; neue Anje 
heiterung mit raſcher Wiedererwärmung iſt 
am Sonnabend zu erwarten, beſonders heiß dürfte 


der Sonntag verlaufen, jedoch ijt dann mit der [vor hundert Sahren zur Eroberung und Beſiedlung des 


Ausbildung von neuen Gewittern zu rechnen. 


Ausſichten bis Sonnabend abend 
N für Oberſchleſien: 


Wechſelnder Wind, wolkiges, vielſach aufhei⸗ |ervei 


terndes, ſehr warmes Wetter, bis auf ver. 
einzelte Gewitter trocken. 


Dank der regen Tätigkeit von Bezirksleiter ſitzender des Arbeitsamtes Waldenburg tätig. 


regoroezyk wegen Ur- nicht laſſen. Das Schöffengericht war darum der 


Er Fef⸗Ar. 4611. 


Dr. 
Strafkammer Dr. 


Volksgenoſſin betrogen hatte | Glückauf-Apotheke, Kluckowitzerſtraße 18, Tel.-Nr. 4296. 


N Fa lagen, deigen Beuth. boh ſtarke 
aumſtämme dieſem ung ge⸗ 
* Zum Vorſitzenden des Abeitsamtes Beuthen] funden haben. Die Stena reicht Bis p” 
ift durch Erlaß des Präſidenten der Neichanftalt | einer Tiefe von 1% Meter in den Boden. 


Was war nun der Zweck dieſes Baues? 


Brandſpuren an den Steinen zeigen, daß hier 


i worden, h 
gierungsrat Dr Althoff ernannt wo E A pii 


Dr. Althoff war zuvor als ſtellvertretender Vor⸗ 


* Beſtandenes Examen. 

peton Ne 5 
a Hohi in Eram 

als Divoa — mit „Sehr gut“ . 


„Verlegung des zweiten Polizeireviers. Die 
bisher in dem ſtädtiſchen Gebäude auf der Goj⸗ 
ſtraße untergebrachten Räume des zweiten hie- 
figen Polizeirevier werden demnächſt nach dem 

trafgerichtsgebäude auf der Poft- 
ſtraße verlegt. 

Schnelle 
für Vollkswohlfahrt bei der Kreisleitung B 


Stud. ing. Seins 
uptdarſteller der deut nd Theo 
Serkan Sef f 8 oe 42716 K. 


* 
„ Schomberg. Die Freiwillige Feuer 
wehr bielt in Vereinslokal Bialas. eine Mits 
rwerſammlung randmeiſter 
ge, wenn die Beſtätigungen 
einliefen. In den Fü wurden berufen: 
Oberbranbme titer CHmwmaftet als Wehrführer: 
Brandmeiſter Myrzik als ſtellvertr. Wehr⸗ 
chriftwart Müller; Kaſſenwart 
ul: Beugwart Glena Wehrführer © hw a- 
Bericht über die Führer- 


chungen vom 8. in und 7. 
in e Sm rfolgte die Bekanntgabe 
bon der Eröffnu 


n den tte 7 f die be 
als erſte Frau Emilie exnikoxz, * 1 
der Feuerwehrſchu le am 


Ei prid ea , Thon am Freitag früh einen 


gut tenen Kinderwagen der 19. Auguſt in Neiße und der Kreisfeuerwehr⸗ 
Kreisamtsleitung der NSV., Krakauer Straße 81. ber verbunden mit dem Siährinen Beſtehen 
überbracht hat. A 1501 br — 5, elingni in 9 ‚ne 
oF t e iede⸗Innungen. ) e Zum Schluß zeichnete 
Die iaw 3 uthen, Ghee der Behr hrer in kurzen Worten unſeren Volks- 
Hindenburg, Tot, Peiskretſcham haben als jelb- kanzler forderte alle auf, in Treue mitzu⸗ 
ſtändige Schmiede⸗ Innungen zu beſtehen arbeiten und zur Fortbildung die Schulungs⸗ 


mer. —9. 
* Drei Wochen Gefängnis für Glücksſpiel. 
Vor dem hieſigen Schöffengericht hatte ſich der 
Joſef G. aus Bobrek zu verantworten. Obwohl 
er bereits wegen eine gleichen Straftat vorbeſtra 
konnte er feine Leiden 17 ＋74 


leitete. Für die rt nach St. 
ſind bereits alle Plätze belegt. Die Abfahrt erfolgt 
am 26. Juli um 6 Uhr vom Kirchplatz aus. 
) „Turn- und Spielverein. Am 5. Auguſt 
Anſicht, daß Golfy nun nur durch eine © e fän g.] unternimmt der Turn- und Spielverein einen 
nisſtrafe belehrt werden könne. Das Urteil fen ene A 
, Gegen EADE E Sr. aus i Kir ene 20°. 
en angeklagten a J. K 5 
1 Faiten, weil er trog|legta in der Kolonie. 


aft für 


Turnbruber Mirid. 
"ober bei Leodoid Gal- 


chienen war. 


5 . 


Aerzte am 22. Juli 1934. Dr. Endlich, Klucko 

witzerſtraße 16, Tel.⸗Nr. 3190, Dr. Grau, Oſtlandſtr. 72, 

Dr, Rag, Ring 25, Tel.-Nr. 3888. 

id fen, Tarnowitzer Straße lla, Tel.Nr. 3209. 
ieſner, Oſtlandſtraße, Tel.Nr. 3550. 


Apotheken. Nacht: und Sonntagsdienſt ab Sonnabend, 
u. theke Oi Breiten, o, 75 KR a ein A W 
otheke, Kalſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 6, Nr. a 
arien-Apothete, Bisnordftate .- Nr. 4718, 


Es 
eftzunehmen, während de 
tete. Djeſer wurde am folgenden 
age in ſeiner Wohnung verhaftet. 


„Der große Käfig“ in der Schauburg 


Man ſieht einen gut durchgebauten, packenden Bir- 
kusfilm, der ölldkechniſch rvorragend, in manchen 
Szenen ger eine Sehenswürdigkeit iſt. In de 
trolle wirkt ein Dompteur, Clyde Beatty, 
I aubtiergruppe von 
Tigern und Löwen, in der weiblichen Hauptrolle als 
Luftakrobatin Anita Page. ſtesgegenwart und 


* 


der ſich in 
alles aufs 
ne Panik ebro war, 
eine entſetzliche Tragödie zu verhindern. Die 
Handlung iſt recht ſpannend. — 


„Die große Fahrt“ im Palaſt⸗Theater 


Der ar verherrlicht die Taten jener Tapferen, die 


v.. nie, daß das helligſte Recht auf 
diefer Welt das Recht auf Erde Ift, die man 
ſelbſt bebauen will, und das beiligſte Opfer 
das Blut, das man für dieje Erde ocegteßt. 

d on Ditier; „Mein kampf» 


rend ker 3 eate — — 
en e U t * 
ſchmachten. Feindliche Nothänte überfielen die fried. Der Präſident der Reichsanſtalt für Ar- 
lich Dahinziehenden. Aber unentwegt gosen jene den] beilsvermittlung und Arbeits loſenverſiche⸗ 
weitwärts, bis fie endlich Kalifornien] rung, Dr Syrup, hat dieſen Qand. 
e ene e an e ee e e ee ner 
in unüdertreffli teits t. iehen wird, wenn fie wenig e 
As allem DoE NO aia junges N. e — Monate auf dem Lande gearbeitet haben. 


re- Netzes von Rad fahrwegen Ern ſt 


Rätselhafte Ausgrabung bel Boguschütz 


* 


wöhnlicher Herd iſt es ie 
aljo um eine ziemlich rätſelhafte Stein- 
pepa ng, die auch, nach den Pfoſtenlöchern um 
ieſe Steinmulde zu ſchließen, einem Hauſe von 
beſonderem Zweck 5 9 haben muß. Da ber- 
artige Steinmulden häufig in oberſchleſiſchen 
Siedlungen der germaniſchen Völkerwanderungs⸗ 
gi gefunden werden, muß es ſich um eigenartige 
auten der Germanen handeln. Denn nur 
bei dieſen ſind derartige Steinbauten zu beob- 
achten. Auch um Backöfen handelt es ſich nicht. 


Am wahrscheinlichsten dürfte die 

Deutung sein, die in diesen Häusern 

mit den Steinsetzungen eine Art 
Badestuben sieht. 


Heute noch find ähnliche Bauten in Schweden 
und in Rußland dii Auf heiße Steine 
wurde Waſſer gegoſſen; der fih dabei entwickelnde 
Dampf erfüllte das pome „Haus. Diefe eigen» 
artigen Dampfhadeſtuben wären ein weiterer Be- 
weis für die Reinlichkeit auch unſerer ger- 
maniſchen Vorfahren. Die Vorliebe der Ger- 
manen für „Seife“ und „Baden“ iſt ja ſogar 
den alten Römern bereits aufgefallen. Natür⸗ 
lich waren dieſe Häuſer nur an ee Tagen 


Es handelt ſich 


in Verwendung; in der übrigen Zeit wird man 
in ihnen verſchiedenes abgeſtellt haben. Auch für 
unſer Boguſchützer Haus gilt das. Es fand ſich 
817 6 F ve benen noch — ae 
i 
erlegtes Bildbr N all 128 Ruin 
Die Ausgrabungen gehen in den nächſten 
Tagen zu Ende. Es iſt beabſichtigt, dank dem 
Entgegenkommen des Beſitzers die Steinſetzung 
noch eine Zeitlang der Oeffentlichkeit zugänglich 
zu machen. 


alſo 


Bau von Nadfahrwegen 


Die Radfahrer ſpielen im Verbehrsweſen 
zahlenmäßig eine große Rolle und bilden für die 
Abwicklung des Geſamtverkehrs ſolange eine 


li ab. Oberb 
5 ear mit, daß die Neugliederung dauernde große Gefahr, als fie ſich mit dem 


Automobilverkehr in eine Fahrbahn 
teilen müſſen. Deshalb wird man es in Ver⸗ 
kehrskreiſen mit Freude begrüßen, daß im Dritten 
Reich mit der Schaffung eines ausreichenden 
ge 
macht wird. Nach der verwaltungsmäßigen Nens 
einteilung der deutſchen Straßen in Kraftfahr⸗ 
bahnen, Reichsſtraßen und Landſtraßen I. und IL 
Ordnung hat der Generalinſpekteur für das deut⸗ 
ſche Straßenweſen nunmehr bereits den Betrag 
von einer Million RM. für den Bau von Nad- 
fahrwegen entlang den Reichsſtraßen (bisher 
Fernſtraßen) angewieſen. 

In früheren Jahren wurden auch ihon Rad- 
fahrwege angelegt, die aber vielfach an unzu⸗ 
reichender Befeſtigung krankten, ſo daß 
die Radfahrer es nach wie vor vorzogen, auf den 
beſſer befeſtigten Fahrdämmen der Landſtraßen 
zu fahren. Das dürfte in Zukunft anders werden, 
vor allem dadurch, daß man die Radfahrwege nach 
Möglichkeit von den für den Kraftverkehr be⸗ 
ſtimmten Fahrbahnen trennt und die Radfahr⸗ 


‚itteld Autos nach Schiva-| wege jo gut befeſtigt, daß kein Anreiz zur Be⸗ 


nutzung der Hauptſtraßen mehr gegeben iſt. Im 
Laufe der letzten Jahre hat man umfangreiche 
Erfahrungen mit der Befeſtigung von Radfahr 
wegen geſammelt, die ſo ſparſam wie möglich und 
doch haltbar durchgeführt werden muß. da die 
Geldmittel im Vergleich zum Bedarf recht ber 
ſchränkt ſind. Beſonders bewährt hat ſich dabei 
die Teerung, was Erwähnung verdient, weil 
Teer in ſteigenden Mengen in deutſchen 
Kokereien und ſtädtiſchen Gaswerken gewonnen 
wird und daher den Städten zu verhältnis⸗ 
mäßig geringen Selbſtkoſten zur Verfügung ſteht. 
Auch in den Städten find nämlich Radfahr⸗ 
wege ſehr notwendig. 

Der Bau von Radfahrwegen wird von den 
Wegebauverwaltungen im Benehmen mit der Vers 
tretung des Radfahrweſens durchgeführt, die von 
der Reichsbetriebsgruppe „Bau“ der 
Deutſchen Arbeitsfront und der Führung des 
deutſchen Radfahrverbandes gebildet wird. Da- 
durch wird ein Neben- oder Gegeneinanderar⸗ 
beiten verſchiedener Stellen vermieden und zum 
Segen aller am Straßenverkehr Beteiligten eine 
Entlaſtung der Hauptverkehrs⸗ 
ſtraßen vom Radfahrverkehr energiſch 
gefördert. 


« Mikultſchütz. Vierbeinige Sommer. 
friſchler. Ungewöhnliche Feriengäſte haben 
auf den Oekonomievperwaltungen Gräfl. 
Donnersmarckſchen Güterdirektion Einzug gehal- 
ten. Aus den regenarmen Teilen unſerer Pros 
ving, aus der Gegend um Srrottau und Sagan, 
iſt ein N Rindviehs ein- 
age das den Sommer über auf den Koppeln 
er Domänen Mikultf Neuhof, Ptakowitz 
und Stollarzowitz zur Weide gebracht wird. Der 
Bauernführer hat ſich „he dieſer gewiß neuartigen 
als auch wirkſamen Maßnahme entſchloſſen, um 
das in den Heimatorten des Jungviehs Ina bpe 
Sutter für 1 Milchkühe vor, Be it 

ran vierbeinigen Sommer- 
friſchler iſt zum Herbſte zu rechnen. 


<Unrerhalfungsbeilage 


— für mein Kind!“ 


Das blaue Krokodil / son Sty zu Eutenburg 2 er Den, ge em Sr 


De ] Krokodil gekauft. nicht um es feinem Kind zu 

Sobald Engelbert Menzel am Morgen kurz erſtemal in ihrem Leben, was Eiferfu ht ist ſeinen Namen auf ein Blatt Papier unterſchreihen.] schenken! 
vor acht Uhr das Lehrerzimmer betrat. veritumm-| Manchmal während des Unterrichts, ahne den an⸗ auf dem breit. mit ſchwarzer Drucſchrift der Saß. Als fie, ihrem Lehrer in die Augen ſchauten. 
den feine Kollegen wie auf ein Zeichen hin und gefangenen Satz fertig zu sprechen, ſtand Engel: ſtand: „Dieſes Krokodil zum Spielen, ſchenkt ihrem ſohen fie, daß Engelbert Menzel dor Freude 


1. Call u 


lächelten ihm entgegen: ; $ bert Menzel am Fenſter und ſchaute auf die] Lehrer die Klaſſe 4a“. Das Krokodil kam au weinte: 

„Guten Morgen, Herr Kollege; hat Herr Sohn] Straße hinunter. Dann lächelte er. Und jetzt] das Katheder des Lehrers. Die Sch enkun Bi Da blieben fie ſitzen, ſtumm ſitzen. Eine Kraft 

beute nacht aut geſchlafen? > erit wußten die Schüler, was der Lehrer mitfurkunde wurde in einem Umidlar daneben fühlten ſie, die ſtärker war als ihr junger S 
„Danke, meine Herxen, danke! feinen wachen Ohren dafür längſt vor ihnen hingelegt. Und Engelbert Menzel ſtreichelte weiter das 


Ein Strahlen übertaſtete fein weiches Ge- hörte, daß dort unten ein kleines Rind im] Soweit hatte alles geklappt. Noch jetzt Krokodil und fina an mit feiner wärmenden 
fiht. Menzel ſtand an feinem Kleiderfach und le: vorbeigefahren wurde. das lachte] die Schüler lachen, 25 tapot. r Tier bn Stimme den Schülern zu erzählen. 

dertauſchte feinen ſchönen, ſchwarzen Rock gegen] vor Freude, oder mit lauter Stimme weinte.] Katheder zu ihnen herunterſtarrte. Ob. wenn „O piante er. „ich weiß, ihr wollt nichts von 
einen helleren, der vielleicht ebenſo ſchwarz ge-] Dies war nicht alles. Seit Engelbert Menzel jezt dem Lehrer kein Licht aufaing?! Man Dank willen, meine Freude ift io aroß, daß i 
weſen ſein mochte als die aus der Zeit gewor- ein Kind hatte — die Schüler ten es nicht] überlegte. was er wohl ſagen wird. Sicher bei jelbit verlegen bin und nicht weiß, wie i 

denen Glanzflächen noch fehlten, Engelbert Menzelf von ihm ſelbſt erfahren, fie dachten beute noch all ſeinem Nachſehen ihnen gegenüber, ſoweit danken ſoll. Ich habe euch bis heute nichts pon 
war fünfzig Jahre alt und ſeit zehn Mona darüber nad, warum? — nahm er keinen ein⸗] würde er es auf keinen Fall kommen lallen, daß meinem Kind geſaak. weil ich glaubte, ihr ſeid 
ten Vater eines Sohnes. Lanaſam ſtreifte er zigen mehr von ihnen mit zu ſich nach Haufe,] man ihn ungeſtraft verſpotten konnte. Jetzt war noch nicht groß genug, um mein Glück — 
die blütenweißen Manſchetten ab und legte fie) um ſeine Steinſammlung oder intereſſante Bücher der Augenblick gekommen, da er zornig mit der ſteben zu können. Mein ganzes Leben lang! 
ſorgföltig in das oberſte Fach. die eine Manſchette Dermmeinen. Außerdem, und dies wurde den] auf den Tisch ſchlagen u Und nurlih die Kinder geliebt und bin deswegen 
links, die andere rechts neben feinen ſteiſen. run⸗] Schülern am erſten gewahr. weil fie fih in ihrem] darauf warteten die Schüler, um dann gemeinſam e geworden. Ich habe Freundſchaft mit den 
den Hut. Wie er zur Mitte des Zimmers zurück-] Jungenſtolz verletzt fühlten, sprach jetzt der Lehrer Schü 


e *. von den Plätzen gufzuſtehen und es ihm zu jagen: 
ging, ſchloß er halb jeine Augen und lächelte, weil] außerhalb des Unterrichts mit ihnen in einer „Wir fi ünfzehnjährige und leine klei aber das dauerte nur ein paar Jahre, dann ver- 
er in Gedanken noch zu Ganie bei feinem Kind] Weiſe voll Beſorgnis und Bekümmernis. als hätte] &i ber ed nen lim 


8 der : Kinder! ließen die Schüler die Schule — und mid 
Dann aber jah er miteinemmal wieder die er kleine, unbeholfene Kinder vor ſich. % wu > nt 


war. 8 h e Das war dieſ Juli. R rde der geſſen. Fünfzig 
freundlichen Geſicher der Kollegen und richtete] Dieſer letzte Punkt bildete auch in der ja Schon bolte die Glocke Schlag acht Uhr. wie] alt — da hat mir Gott vor zehn — ein 
ſich auf: den Anjtob zur Tat am Morgen des zwölf. ji 


i z h lie jeden ander den Schülern i # 
„Danke meine Herren, er tit nicht ein ein-) ten ý ; andere Tog © das Zeichen ei 


tiges mal wach geworden in dieſer Nacht. und als] Lange hatten ſich die Schüler untereinander 
fortging, ſchante er mir nach, ſolange dis er] beſprochen und wären darüber faſt miteinander | Aber heute nickten fie ſich nicht wortlos zu. fon- | In die Augen ſchauen. : : = 
mich nicht mehr ſehen konnte.“ in Streit geraten; auf welche Weihe fie ihrem dern ten einander beim Verlaſſen des Zim Engelbert Menzel trug ein gleißendes Lächeln 
„Oh, ein vielverſppechender Sohn. wir gratu-] Lehrer zeigen follten, daß fie keine kleinen Kin- mers: „Wo bleibt Kollege Menzel, er im Geſicht als er weiterſprach: 
lieren, Herr Kollege!“ Engelbert Panel war ſo] der wären, fondern angehende junge Herren. Einf ijt doch nicht krank?“ „Jetzt kann ich euch 1 warum ich beute 
vertieft in feine, Freude und ſeinen Stolz, daß Auf Ei En Í betrat eine viertel Stunde] zu spat zum Unterricht gekommen bin. nze 
er den Spott feiner Kollegen nicht fühlte, wenn] Teil der Schüler wollte ſeine kleinen Brüder und ch Gebäude der Schule. Müde Nacht ich kein Auge zugemacht. ein 
fie Fragen an ihm ſtellten; ob fein Kind beute] Schweſtern mit in die Schule bringen und auff ſchritt er einher, blaß und mit breiten Schatten Kind war krank, die w weinte es 
morgen die Milchflaſche ſchön genommen habe, die Plätze in der Bank eben Wenn dann der] unter den Augen. deutliche Merkmale einer durch- und ſchrie. Einen aroßen © es 
oder ob der Herr Sohn. wie ſie gewöhnlich ſag⸗ * 11 wachten ſchweren Nacht. Bedächtiger als Toni fühlen, ich aber konnte nicht finden, 1 
ten, ſchon wieder arößer geworden jei. All diefe| ffatt feiner Schüler nur kleine Minder vorfinden.] verrichtete er ſeine Handhabungen im Lehrer fehlte. Gegen Morgen kam der Arzt. Er 
Sragen beantwortete er ſtets bedächtig und ge-] Deutlicher hätten die Schüler ihr Auſbegebren zimmer. Wie auf Kohlen ſaßen die Schüler von] gur und ließ meinem Kind ſein en. 
wiſſenhaft, mit einem leichten Beben in ſeiner] nicht zeigen können, ein Skandal für die ganzeſ 4a, alle Augenblicke nach der Uhr ſchauend, ſtell⸗ Einen ganz ze kleinen, weißen Punkt ich 
ſeſten und tiefen Stimme: x Schule wäre das geweſen. in feinen Folgen kaum ten fie feſt, zwanzia Minuten Verſpätuna, als da. Das war alles. 
So geſchah jeden Morgen das gleiche. abſchähbar. Und nur in der Angit vor dem Direl⸗ Engelbert Menzel ins Klaſſenzimmer trat. n bekommen. ; 
Schlag acht Uhr tönte die durch das] tor und den anderen Lehrern der Anſtalt wurde Die Schüler erhoben ſich. Engelbert nal lachte laut. Die Schüler 
aus. Es war das Zeichen für die Schüler, ihre = ge fallen gelaffen. Dafür aber kam man Setzen“ fante Engelbert Menzel. lachten mit vor Freude, fie konnten gar nicht 
lätze in der Bank einzunehmen. Die Lehrer in] auf eme andere Idee. die ebenſo wixkſam fein Er nahm den mittleren Gang zwischen den] anders, ſo ſtoln waren ſie mit einem mal auf 
ihrem Zimmer ſtanden ruckartig auf, klemmen ein konnte. den Zweck zu erfüllen. und in ihrer Au 
beſtimmtes Lehrbuch unter den Arm und prüften führung voraushatte, daß der Platz der Demon- 
mit einem Taſten nach ber linken Bruſtſeite, ob ſtration gegen den Lehrer auf die eigene Klaſſe 
das Zenſurheft an richtiger Stelle war. Dann beſchränkt blieb. Jeder a Fra einen Be⸗ 


enen Schrittes zu den Schülern. Summe ausgerüſtet aingen die zwei dafür aus-]! Er fante nichts. Sein Geſicht blieb ftarr. Dal iante nech einmal: „Viel größer feib ihr. als 
Engelbert Menzel war Leiter der Klaſſe 4a. erwählten Schüler in einen Spielgeugbad en. bemerkte er den Briefumſchlag. öffnete ihn und] geglaubt habe. nde, junge Männer feib ihr!” 
Vier volle Jahre ihon, in ununterbrochener Folge Nach langem Suchen fanden fie das Richtige. las den Zettel. Lanaſam bob er den Kopf und Und ihon am * Tog batte die Klaſſe da 
we R n, die] Es war ein blaues Gummifrotobil, wief wandte jetzt das eritemal den immer noch aufrecht Gelegenheit, dies zu beweiien. die Unterrichts 
alle ungefähr fünfzehnſährig im gleichen Alter es Kinder zum Spielen in der Badewanne haben,] ſtehenden Schülern feinen vollen Blick Es ſtunde aus war — boten ſich alle Schüler an, dem 
Es berrſchte eine äuberit geſundes Aufgeblaſen war es ziemlich umfangreich; mit dem] war ein leuchtend reiner Blick. aus Lehrer das Krofodil ma anje zu traz 
und glückliches Verhältnis  swiihen| plumpen Körper, gand in Himmelblauer Farbe. dünnfarbenen, blauen n. tändliche 
Lehrer und Schülern, wie es ſich im Laufe der] mit, kreisrunden; großen, weißen Augen und] „Ihr dürft euch jeben“, jagte Engelbert Men.] dies Das aber fahen die anderen Schüler der 
Jahre ergeben hatte, weil Engelbert Menzel es knallroten Pupillen darin, ſah es fonar äuberit| zel eine drittesmal. Die Schüler ſahen einander] Anstalt. befonderd die aus der Parallelflaſſe 40 
licht freie 1 — — tune e de FK erit umficher.on. bann ging einen doch dem anberen | gegen am. meiften mm fvotten, „Ihr und euer 
freien Heten en eee Schaller temal betta en nieder. rer immer kleine Kinder. je 
ondern darüber hinaus an ihren Freuden und] teten, krümmten fie fih vor Lachen. Engelbert Menzel Teate feine blaſſen. müden ihr r idon mit einem Gummik in der 


— 


f eigen i j 5 2 5 
geben, auf ihre Plätze zu en. Die Leh Jetzt ſaßen die Schüler aufrecht in ihren Bän- 
klemmten ihre Bücher Mn rechten Arm. ken und konnten geraden Blickes ihrem Lehrer 


Katbeder. Die Aunen batte er auf den erten . bes inbes von Engelbert Men⸗ 


dum i 

ate aa er „Setzen“ ſaate ein⸗ zel. 
rn De ae Ag pe I dos 55 i wa de Mae e e dh 
wollte ſei es. mn ga ge n = 
een , 80 Jah er das b. eo l ir Hand waunte ahn beim Vornamen und 


U J 
Schmerzen teilzuhaben fuchte, i Der 12. Juli war zum der Tat auser-| Hände auf das Krokodil. Wie er damit taſtend el“ ſagten fie. 
Man kann jagen, daß die Schüler ihren Lehrer wählt. Eon eine gute Weed Stunde vor acht] über den prallen Leib bimwegfuhr, wurde ein „„Das gebt euch gar nichts an!“ ontworbeten 
wie einen zweiten Vater ſchätten. Uhr waren die Schüler vollzählig 106 Klaſſenzim -] ſeltſames Streicheln daraus. De n 3 von 
m na 


Immer noch war 442. . 
ſein Blick auf die Schüler gerichtet. Die Schüler en Taa brach unverſehens im Schul. 
r batten den Kopf geientt und ſchauten ſtarr ho eine große Schlägerei zwiſchen der 
er = g 2 2 . 8 n und b — ie 
ngelbert nael wo an zu ſprechen. e Männer n. 
Es gelang ihm nicht. nur drei te brachte er Es lebe Engelbert Wenge Hoch das blaue 
über die Lippen: Krokodil! 


—— | 
„Dies ift hiermit zu Ende, meine Herren“, zum Früßſtück in mein Haus, wo keine Fehde fein 
ſprach der —— feft. „Ihr blutet beide. Es] fol, außer gegen eine gute Kapaunenpaſtete und 
iſt genug!“ gutes, friſches Bier.“ In tödlichem Schweigen be» 

„Mir aus dem Weg, Herr!” ſchrie Mylord] rührten Mylord und ich einander mit den Finger» 
mit ſchäumenden Lippen. Er führte einen tollen spitzen. } 
Streich über des Statthalters ausgeſtreckten Arm 11. Kapitel. 


Allerdings, ſeit ein paar Monaten war eine] mer verſammelt. Verabredungsgemäß mußte jeder 
leichte Trübung aufgeſchwommen. Engelbert einzelne der awanata Schüler einmal blaſen, 
{ ſelbſt wußte weniger davon als ‚jeine| daun war der Leib des Ungeheuers prall voll 
Schüler, die ihn ſeit dieſer Zeit mit ihren Pachten Luft. Damit batten alle aufs feierlichſte ihre 
den Blicken fait keine einzige Minute unbeobachtet] Bekundung or Teilnahme an der Verſchwörung 
ließen. Vielleicht ſpürten die Knaben jetzt das gegeben. Schließlich mußte noch jeder Schüler 
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weg nach mir, und ich war bereit genug, ihn zu] Der Sommer verging, und der Herbſt kam; 

PEP u; empfangen. „Jetzt „gilt'S dir, du Bräutigem! und ich war immer noch in Jamestown, und 

„Ja, und er 115 ihn in eine ſchöne Wut! 10. Kapitel. ſrrach er zwiſchen den den. „meine Frau mit mir, und die Santa — lag 
Er wetterte und fluchte und drohte und — e Rolfe, welcher im Boot von Varina gekommen Der Gouverneur packte ihn beim Arm. „Steckt noch vor Unter auf dem N ben Í d 
Mann. der ‚fie bergebrach 


ben Statthalter ſehr auf. Es ſcheint. daß er Tid | war, hatte in der Dämmerung j Tages, an Euer Schwert ein, Mylord, oder, fo wahr ich hier] Feſtung. Wenn der yebrad 
einbildete, er könne morgen ſamt der Lady und welchem fi Bose Tereſa“ e ivar, ſtehe, werdet Ihr es in des Kommandanten Hand wußte, daß er durch ſein Verbleiben in Virginien 
allem abſegeln. Er weigerte fidh, ohne die Lady zu] die Stadt erreicht. und ich war noch am Abend] ausliefern! ei ſeinen Ruin beim König riskierte. er blieb 
ehen, und jo bleibt er in Virginien, bis er feinen | vor dem Schlafengehen zu ihm ngen. Der : Hölle und Furien ſtieß er Mylord heraus.] mit einer Kühndeit, die würdig einer beſſeren 
Willen hat. Du meine Güte! würde Buding- | frühe Mo fand uns wieder beiſammen auf „Wißt Ihr, wer ich bin, Ra Sache geweſen wäre. 
gem glücklich ſein. wenn er in Ewigkeit und einen der Wieſe Himter der Kirche. Wir brauchten nicht Ja“, erwiderte der Statthalter derb, 1500 Der Sommer war vergangen, und ich blieb un- 
g drüber dier festgehalten würde! Mylord lange zu warten Als der rote Rand der Sonne weiß es. Und eben weil ich es weiß, Mplord tätig. Was hätte ich auch tun jollen? Ich Hatte 
weiß, was er dranſetzt, und iſt in einer fof zwiſchen den Fichtenſtämmen heraufſtieg, kam Carnal, jo. miſche ich mich in dieſe Sache. Wäret durch den „Due Return“ an Sir Edwun und an 
finſteren Laune, als man je geſehen. Aber ich habe] Mylord Carnal in Begleitung von Maſter Pory a irgendein andrer. fo könntet Ihr und dieſer] meinen Vetter, den Herzog von s 
verſucht. Oel auf die aufgeregten Wellen zu] und Dr. Lawrence Bohun. rr bis zum jüngſten Tag fechten. ohne von mir] geſchrieben. Der König haßte Sir Edw ſehr 
gießen.“ . Mylord und ich verneigten uns vor einander. a Au, d Nun Ihr 355 der feid, ſo] wie den Tabal und die rei. Wet den 
Der grauhaarige Sünder lachte. Als er ge Ich ſtand mit dem Rücken gegen die Kirche und we Oe gi € Si raufnahme dieſes Duells vet- | Teufel, aber nicht Sir Edwyn Sandys!” waren 
gongen mar: ging ich langſam ins Haus. Keine dem Geſicht auf das rote er zwiſchen uns bindern, durch Güte, wenn möglich. durch Gewalt, feine zornigen Worte an die Geſellſchaft geweſen, 
zei Schritte von der Tür, im Schatten derf und dem endlosen Wald gerichtet; Molord mir] wenn es fein muß. ein Jahr vorher. Daß der Statthalter und der 
Reben, die das Fenſter umrankten, ſtand mein gegenüber, ſechs Schritt entfernt. „Er ließ Mylord ſtehen und tam zu mir ber-] Rat, eingedenk früherer geteilter Gefahren. mir 
Weib. . e über wohl wollten, daran zweifſe ich wicht, aber das 
„Ich dachte. Ihr ſeid in Eurem Zimmer, 


te ich. 

„Ich kam ans Fenſter“, erwiderte - jie, „Ich 
horchte. Ich habe alles gehört. Heute morgen] wünſchte, meinen ; 
agtet Ihr, daß alles, was Ihr beſitzt — Ener | fürchtung ſchwand indeſſen. Er focht. wie er lebte, 

ame und Euer Schwert — zu meinen Dienſten] mit einer wilden Sertigleit, einer kopfloſen Leiden 

ſei. Ihr mögt beides zurücknehmen. Herr. Ich] ſchaft, einer brutalen Kraft. Aber daß ich ihn er- 

weigere mich die Hilſe anzunehmen. die Ihr mis] ſchüpſen könnte, wurde mir klar. Das immer- 

bietet. Schwört, was Ihr wollt. ſagt ihnen. was währende Gleißen und Klirren des Stahls, der 

Euch gefällt, ſchließt Frieden, To lange noch Zeit] ſchnelle Wechſel der Stellung, die Notwendigkeit, 

3 will Euer Blut nicht auf meine] alle Kräfte des Körrers und des Geiſtes im 
ee 


n. 
1 — p . gi a T, s ee der 
eher und brachte ihr ihn. „Trinket!“ befahl ich.] blick oder au ; N 
PR it ri rE e e 99 8 ee. Breite, 2 ch niert Sufmerkfom none 
itterlichkeit zu dank , ie. „J e FR = f > 
— von. wenn —. Glaubt nicht, daß ich Euch 2 Aer A oder uns hätte zur 
14 n me i 2 Nam i w . 
eee ON Bik Ben TAC bali 5553 
rinkt!, wiederholte ich. Sie veriyrte den ir fuhren auseinander, blaß vor Wut die] aufitiegen, weiß ich nicht. aber auf fein t 
in mit ihren Lippen. Ich nahm ihn von ihr unerwarteten edensſtörer . Phea a Es] ftand } ein mA iiia e8 auch — 2 im Traum 
und jepte ihn an die meinigen. Wir trinken aus war der Statthalter, der Kommandant, der Kauf.] Sanriem ſteckten wir mtire Schwerter ein und iz. pania I 
bemielben Becher“, ſprach ich. Ich bin müde der mann vom Kap und die Wache. ſrrachen noch langſamer dem Statthalter die we⸗]; Während die Ratsſitzungen ſtattfanden, hatte 
Schwerter, der Höfe und der Könige. Wir wollen „Herr, nun läſſeſt du deinen Diener in Frie- nigen Worte nach. Seiner Gnaden Angeſicht ich als Abgeordneter meines Diſtrikts meine Rolle 
in den Garten gehen und des Pfarrers Bienen den fahren!“ rief r Pory aus und zog sa] länzte vor Erleichterung. „Nehmt Euch beider n frielen, 
bejichtigen. m zur Zeder und zu Dr. Bohun zurück. Sans, meine Herren, und dann wollen wir alle Sortſetung folgt.) 


hört auf mich; denn was ich jage, werde ich auch lonnte, mehr als die meiſten Menſchen zu tun ge 
tun. Ihr habt die Wahl: entweder ſteckt Ihr Eure] wagt haben würden, indem er dieſen Aufſchub be⸗ 
Schwerter hier in meiner Gegenwart in die Schei⸗] wirkte. Von ihm irar keine Hilfe mehr du er- 
den und gebt mir Euer Ehrenwort, daß Ihr ſie warten, und ich hätte auch keine 8 Schon 
bis Seine Maje⸗ in Ungnade bei der Partei von Warwick, hatte er 
' für mich und die Meinigen genug Ich 
undgetan hat, und zum Zeichen dieſes Waffen- konnte nicht mit meinem Weib zu den ianern 
ſtillſtandes werdet Ihr Co die Hand reichen; fliehen und es möglicherweiie martervollen 
toge 1 g pig ‚ur Geiellchaft Beim lee preisgeben, 
mit des Königs und der Geſellſchaft Beſchlüſſen z s FAR 
in 1 8 Qot gubringen, Soe, read Wenn es auch möglich geweſen wäre. die india 
erch, im Gefängnis un r, ord Carnal, mei 3 
in ae neihfelinen Haufe.” meiden, was wäre vor uns gelegen als bie enblojen 
€ s zert. W à Wälder und ein Winter, dem kein Frühling für 
Es wurde nicht proteſtiert. Was mich anbe.] uns gefolgt wäre? Ich konnte anch nicht tun, wos 
ei ſo kannte 51 en ad gut, = i e3 | ich gern getan hätte, auf eigene jenes Schi 
auch nur veri ätte; außerdem hätte ich an i dei f 
feiner Stele gehandelt wie er Und Mylord Car: des Königs mit ſeiner bandſeſten Mannide 
nal, was für ſchwarze Gedanken in dieſem Kopf fei aber hielt uns die Hände gebunden. Wir 
a 


Heute abend verschied. nach 'qualvollem, mit großer Nachruf. Am 20. Juli verschied plötzlich unser Gaultgaspieler 


Geduld ertragenem Leiden mein geliebter Mann, unser treu- ; FR 
sorgender Vater, lieber Bruder, Schwager und Onkel, der den an 20. Wi 1984 Marbach längerem Lei Herr Franz Kurpanek 
Reichsbahn-Lokomotivführer i. R. Grubensteiger i. R. 


Wir verlieren in ihm einen lieben, guten Sportkameraden, 


1 a = 3 
der dem Verein stets treu zur Seite gestanden hat. 
f l e f IC e N Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 
im Alter von 65 Jahren. Beuthen OS., den 20. Juli 1934. 


im Alter von 63 Jahren, k t 
Der Verstorbene war über 30 Jahre bei uns, Beuthener Spiel- und Sportverein 1909 e. V. 

Beuthen OS., den 19. Juli 1934. zuletzt auf Radzionkaugrube tätig. Wir haben ihn Der Vereinsführer 

Tarnowitzer Straße 28. als erfahrenen und tüchtigen 27 ah KOHLE Oskar Wylezol. 
und schätzen gelernt. Wir werden ihm ein ehrendes i, { 
Die Beerd i 
Dies zeigen schmerzerfüllt an Andenken bewahren. von der Zentral Leichenhalie ans ala? un um 3 Uhr, 
= 8 Antreten des Vereins mit Fahne nachmittags 2 Uhr, Vereins- 
Marie Zeplin Beuthen OS., den 20. Juli 1934, lokal, Konzerthaus 


Requiem Montag, den 23. Juli, 81/2 Uhr vormittags, Kirche 


und Kinder. St. Maria. 


Beisetzung am Montag, 15 Uhr, von der Zentral-Leichenhalle The henche 3 ehe —— ͤ—— . 
(Piekarer Straße) y ibt ni 
aus. g Infolge Berſetzung Es gibt nichts | Geldmarkt Das 
des Mieters herr eine kleine Anzeige 7 
verkaufen ließe! Teilhaber Beste 


- ſchaftliche 
EEE — — — — — — ſ—— . enaneennann 
ami Grundſtück nd nad)» = i 4 für! 
Familiena en tezende Mume DNG 7 3 evtl. mit Garten. MITA EL — ein geſundes mußihnen fürihre 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 4 p. ſofort benutz, zum 1. 8. nternehm der Le. sachen gerade 
* ein parterre gelegenes ae e od. ſpäter preisw. Aus- bensmittelbrande,| gut genug sein 


4-Zimmer-Wahnung 
; h it 2500 bis 3000| Die gute Druck- 
nden weiteste Verbreitung Für 1. Oftober eine für gewerbl. Zwecke wieder zu vermiet. — bo iee- haon 
X geeignete 4-Bimmer- Wohnung im I.] Kreuz⸗Apotheke, Schänker a ll die Druckerei der 
durch die Ostd. Morgenpost Sodw., m. Küche, Bad u. Rebinräum. Beuthen DG., . 
Aönigehütier Bandftzaße 2 per fofnet|Oftlandftraße 87 a.] mit Raution für yapeifter. Ang. tna 
ſofort geſucht. „. B. 1615 an die Uirich 2 Müller GmbH. 


eine I ra er erg oreet 
Bad und Nebenräumen im I. Stockw., Ang. u. B. 1611 an| G. d. 3. Beuthen. uthen 08 
die G. d. 3. Beuth. 8 * 3 


Vermietung eine Anzahl parterre gelegene große 
Werkſtatträume, für alle Zwecke paff. 
Zu haben in der Geschäftsstelle n Eckladen, bisher Zigarrengeſchäft, Suche jüngere, 
tüchtige 


-m ein E 
ii ein großer Laden, Dyngosſtraße, mit lederzeit 
der Ostdeutschen Morgenpost, 2 Zimmerwohnung ca. È Meter Front. he = 1. eher (Kolonialwaren) 4 — 
Bahnhofstraße und in den Buch- eine 4.Zimmer⸗Wohnung mit Küche,, 95 m? groß, mit Friseuse A 
handlungen mit Küche, Bad und Entree, Bal.|Bad und ſämtlichen Nebenräumen. 2 Wohnräumen werbebereit 
zum 1. 8. 1934. 
Paul Olſchowſti, — ei ige in der 
Leuthen De, eine An zeig 


kon, in neuerbautem Haufe, Nähe] Nähere Auskunft erteilt Herr Franz] zu vermieten. 
Dyngosſtraße 19. [„ Ostdeutschen Morgenpost“ 


nach den letzten Vermessungen 
zusammengestellt. 


Stadtpark, für 1. Auguſt er. zu Götz, Beuthen, Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ. Pl. 4. M. Mlinaret, 
S t ü C k 7 5 Pfg bermieten. Gefl. Anfragen unter Hanfabant Oberſchleſten AG, Beuthen DE, 
gernſprecher: Beuthen Os. 4558. in Liquidation. Bismarckſtraße 19. 


Südoſtdeutſche Veſtleiſtung 
im Stabhochſprung 


Beim Abendſportfeſt in Breslau 
Um den mitteldeutſchen Teilnehmern an den 
4. Deutſchen Kampfſpielen noch einmal eine 
Startgelegenheit zu geben, veranſtaltete der Be⸗ 
zirk Mittelſchleſien in der Schleſier⸗ 


fe D 
Sportnachrichten 
kampfbahn des Hermann⸗Göring⸗Stadions ein 


Fauſtball⸗Meiſterſchaftsſpiele Zu hohe Spesensätze gezahlt | 
rr ——-— 4 Pi Abend ſportfeſt. Leider blieben die Leiſtungen 
Der a a RE am Schweres. Strafgericht uber N ent 8 — 


Sonntag, Beginn 15 Uhr, auf dem Polizeiſport⸗ hochſpringers Hartmann, Reichsbahn Brodan, 


d 0 . e PA 5 : 

latz lautet: I A J mit 3,61 Meter, der fih von Sportfeſt zu Sports 
TE te DIR. Bobrek — EV. Bobrek, Al E mann la Olym Pla O F ms feft. verbeſſert, ferner die qute Zeit von 12,4. Se- 
15,00—15,30: PSV. Hindenburg — PSV. kunden im 80⸗Meter-Hürdenlauf der Frauen, mit 
der Frl. Birkholtz. DSC. Breslau, die Schle⸗ 


Beuthen, In der Angelegenheit des ehemaligen Gair- Mannſchaft wirkte, wird bis au Mantels Widder- ſiſche Meiſte rin Frl. Zmundzinſki, VfR. Schleſien 


15.45—16,15: DIR. Bobret — PSV. Bei- ligabereins des Gaues Südweſt, Alemannia eintritt in einen Bundesverein ausgeſetzt 
15,45—16,15: SB. Bobrel — PSV. Hinden⸗ 


Olympia Worms hat der Gau⸗Rechtswart Es handelt fih in dieſem Wormſer Fall. der (12,6) auf den zweiten Platz verwies. Die Amal 
Schenk, Frankfurt! Malu. jetzt das Urteil ge-] feit der Neuordnung im deutſchen Sportleben 100⸗Meter-Frauenſtaffel gewann der VfB. ſicher 


Site: fällt. 157 der 3 gar 8 Ver -in 51,6 gegen den DEC. Das 5000-Meter⸗Vor 
16301700: DIR. Bobrer — PSV. Hinden- Die Mehrzahl der Spieler des Vereins ba s a Foiren 5 I Spe fate W gabelaufen holte ſich der vom Mal geſtartete 


wurde zu langen Sperrſtrafen verurteilt, f ; Hebi V überlegen in 16:00,4 j 
zahlt worden fein, als fie der DIB. erlaubte, Hebiſch, VfB., überleg 00,4 vor Baar, 
bzw. aus dem Deutſchen Fußball-Bund und außerdem it zahlreichen Spielern ohne Ge-] VfR. Schleften, welcher 16:052 benötigte. Im 
; ausgeſchloſſen. nehmigung des Bundes Loh nausfall er- 400-Meter-Lauf ließ ſich Lux, VfR. Schleſien 
Die Beſtrafung des früheren Frankfurter Ein- Reeg weten Bonn Fan von Dr Krauſe, BIB. glatt in 514 Ser. ilor 
tracht⸗Spielers Hugo Mantel, der Ohne Ge⸗ niſcher Art, alfo bezai. Muf- und Abſtieg anf gen. In ſicherer Weiſe gewann Foik, VfR. 
nehmigung des DIB. als Trainer der Wormſer! keinen Fall zu erwarten. Schleſien. die 1500 Meter in 4:14, 4 vor Heini 
Böſelt, VfB. Im Weitſprung der Frauen wurde 
Fon ᷑¾ -R... ... — . die Schleſiſche Meiſterin Frl. Wittwer, NS TV., 
Reichsbahn ⸗ Wanderpokal in Oppeln Franz Kurpanek t . 

Mit Genehmigung dee Dentiden Jußgal.] Wieder bat ber unerbittliche Tod eine ſchmerz. ven 518 Meter um 2 Bentimeter aeſchlogen. 

bundes wird am kommenden Sonntag die Vor- Tihe Lücke in die Reihen der oberſchleſiſchen Weitere Ergebniſſe: 110 Meter Hürden: 
ie Hi gyi Ae e eee TAD wie Fußballer geriſſen. Franz Kurpanel, der 1. Mapte BB. 162, 2 Lechner. Kreugburg 
n Feen de eee langjährige Läufer der Meiſtermannſchaft von 18,6. 400 Meter Hürden: 1. Lux, BfR. Schle⸗ 


f ha fien 58 Sek. (Rekord erreicht), 2. Wollſtein 
Ki i red. Beuthen 09, wurde am Freitag vormittag von Serge Z ; e 5 
— Bude: Ken 8 einer tückiſchen Krankheit, die ihn ſchon monate⸗ 8 Bye —.— 1. Krtſchil. 
Gleiwitz — NEV. Hindenburg lang immer wieder ans Krankenlager feſſelte, L Uürich — 92 1 
RSB. dahingerafft. Franz Kurpanek gehörte zu den DEC. 30,88. 800 M = 3 * 
bekannteſten und beliebteſten Sportä. Km ; Schleſt 2. eier Borgabe: 1. Nitsche, 
leuten. Seine Kamerabdſchaftlichkeit Er ae 1 — = a 
und feme Zuverläſigkeit waren geradezu M = nr e 
$ vorbildlich. Er machte den großen frortlihen (30 Meter Vorgabe), 3. Koschel, WIR. Scheer 
. Mal) 2:02,2. 200 Meter: 1. Geisler, VfR. 


f nde End ru RSV. -P 
in Gleiwitz eingreift. Als Pokalſieger iſt der i ; vn Be > 
Meere chung] Aufſtieg von Beuthen 09 bis zur Schleſiſchen Schleſien 22,6, 2. Dr Krauſe, VfB. 23,2. 


16,30 —17,00: DIR. Bobrek — PSV. Hinden: 


Leiter der Spiele: Nowatius. 

Am Y. 7. A kommen die Ausſcheidungsſpiele 
zur Ermittlung des Kreismeiſters zum 
Austrag. An dieſen Spielen nehmen die zwei 
beiten Mannſchaften der Induſtrie⸗ und Land- 
gruppe teil. 


USA. mit ſtärkſtem Aufgebot 
zum Olympia 1936 


Daniel Ferris, der Sekretär der Amateıtr- 
Athletik⸗Aſſociation von USA., der zuſammen 
mit den amerikaniſchen Leichtathleten nach Europa 
kam, äußerte ſich in Stockholm über die Be- 
teiligung der USA. an den Olympiſchen 
Spielen 1936 in Berlin. Ferris betonte, 
daß eine endgültige Entſcheidung zwar noch nicht 
gefallen fei, dieſe vielmehr erſt am nächſten Mon- 
tag zu erwarten ift, wenn der Präſident des 
Amerikaniſchen Olympiſchen Komitees, Avery 
Brundage. in Deutſchland eingetroffen ift. 
Es ſtehe jedenfalls feft, daß Amerika umfang» 
reichere Vorbereitungen denn je trifft. Nach den 


angeſetzt und ſieht die Sieger der erſten und 


RSV. 3 erwarten. Eine | i 3 
Worten mom 1 5 ift damit zu rechnen, daß durch einen Außenſeiter ift jedoch nicht aus⸗ Meiſterſchaft mit. balf dieſen Titel mehrfach 
A ie ne e Olympir eruppe etwa 400 Aktive geſchloſſen. verteidigen, hatte Anteil an den Aufſehen erregen- Heute Amatorffi gegen Ru 0 


en den Erfolgen gegen internationale Gegner und 
trug einige Male in Repräſentativkämpfen die 
Farben des Südoſtdeutſchen Fußballverbandes. 
Viel zu früh mußte Franz Kurpanek ſeine ſport⸗ 
liche Laufbahn aufgeben, ſchmerzlicher aber für 
ſeine vielen Kameraden und Freunde iſt ſein 
früher Tod. Dem guten Menſchen, dem 
wackeren Sportsmann wird die oberſchleſiſche 
Srortgemeinde ein ehrendes Andenken bewahren. 


W. Lenpich,Eoſel, bei den Kampfſpielen 
Als einziger eg À 1 Sue 
é 


Oſtoberſchleſien hat heute feine Senſation im 
Fußball. Der Revanchekampf zwiſchen dem Pol - 
niſchen Fußballmeiſter Ruch Bis m arckhütte 
und Amatorſki Königshütte ſteigt heute 
um 5,30 Uhr auf dem Platze von Amatorſki 
Königshütte an der Joſefskirche. Der Ausgang 
des Treffens iſt ganz ungewiß, zumal Amatorſki 
wieder ſeine Höchſtform erreicht hat, jedenfalls 
erwartet man den Kampf mit großer Spannung, 


Leichtathletikfeſt der Hindenburger 
Fußballer 


Am dritten Sonntag der Spielſperre treten 
die Hindenburger Fußballer mit einem 
Leichtathletik Sportfeſt vor die Oeffentlichkeit. 
Nachmittag 2 Uhr werden auf dem Jahnplatz im 
Guidowald ſämtliche Fußballſport treibenden 
Vereine mit etwa 200 Teilnehmer aufmarſchieren. 
Als Wettbewerbe ſind vorgeſehen ein 100-Meter⸗ 
Lauf, 1000-Meter-Lauf, Weitſprung, Hochſprung, 
Kugelſtoßen, Keulenwerfen, Jußballweitſtoß, eine 
mall 00 Meter⸗Staffel und eine Schwedenſtaffel. 


Germania 04 — Lohna Lany 


Die neugegründete Schlagball mannschaft des 
früheren mehrfachen Deutſchen Meiſters Ger ⸗ 
mania 04 Gleiwitz hat als zweiten Gegner 
Lohna Lany verpflichtet. dem Ger- 
mania am wo Sonntag gegen den Gau- 

e me in 
gen geje iſt auch diesmal mit einem inter- 
Samen Nane zu rechnen. Das Treffen ſteigt 
um 16 Uhr auf dem Krakauer Platz. r 


Die Niederrhein⸗Elf aufgeſtellt 


ee nſchaft ab über ihre Arbeit und Erfolge 
der nationalſozialiſtiſchen Machtübernahme. Auch 
der übrige Inhalt der Kampfſpiel-Sondernummer iſt 
intereſſant zuſammengeſtellt. ie Tagebuchberichte der 
Deutſchen Pinakin. pedition, für —— * Reids- 
2 F Beige saa Nürnberg, der zur Vorſchlußrunde u m 
spigen Seid, ber böfen Geijer gnd Götter San den Kampff ie e folgende e 
rdem eg in i z! an „ ucht ö \ 
wird Hoffnung”. "Die Veſucher — Nürnberg Dider d 
deutſche Klaſſe vereinigen und T- 
1 ſchleſier vor einer ſchwer Aufgabe ſtehen. Bei 
E 
Graaf (Turut Düffeldorf), Zwolanowfki. Ko⸗ Sonntag konnte Leppich trotz großen Pechs als 
bierſki [beide Fortuna Düſſeldorf). zweitbeſter Schleſier das Ziel erreichen, 


en ch. 
eine Ueberſicht über die Ka iel. 

Hätten, die genaue Betentelung Der Rampf ans 
2 en GE 2 8 enthält, 
g N 20 Pfenn efe 52ſeitige Gonder: 


100 Jahre 
oberſchleſiſche Baukultur 


Beuthen. 20. Juli. 


Als Einführung in die von der NS. Kultur- 


gemeinde in Verbindung mit dem Beuthener 


Geſchichts⸗ und Muſeumsverein veranſtaltete 
Ausſtellung „Oberſchleſiſche Bankultur um 
1800“ ſprach der Leiter dieſer Ausſtellung, 
Dr.-Ing. Helmigk zu einem reichhaltigen Bild ⸗ 


material über das Geſicht der ländlichen Pau- 
kunſt um 1800 und der Anfänge der Induſtrie⸗ 
Zweckbauten in Oberſchleſien. Bedingt durch die 
beiondere Eigenheit unſerer Provinz als altes 
preußiſches Kolonialland, finden fih in den 


damals Vorbilder der jungen Induſtrie im In⸗ 
und Auslande mit dem Meiſterſtück ſeiner Zeit, 
der Gleiwitzer Hütte. Aus charakteriſti⸗ 
ſchen Wohnhausformen wuchſen, durch Material 
und Zweck gebunden, formen- und farbenſchöne 


Induſtrie anlagen, die wie alle Bauten. 


jener Hochblüte deutſcher Baukunſt, bodenſtändig 
mit Landſchaft und Menſchenſchlag verwachſen 
waren. — Dem aufſchlußreichen Vortrage fügte 
Major Dreſcher den Dank Oberſchleſiens für 
den groben Förderer unſerer Heimatprovinz in 
der Vergangenheit, den großen Friedrich, und den 
verſtändnispollen Wahrer des Grenzlanddeutſch⸗ 
tums, Adolf Hitler, an. E. Z. 


Gleiwitz 


Weltreiſe im 
ſelbſtgebauten Wohnauto 


Weltenbummler. die Fuß oder mit 
Gefährten aller Urt die Sünder burdiitreiten, 
trifft man allenthalben an, und immer findet ſich 
den redes Bu erer erden Sus len 
i * ü 
e e ee 


Turn- und Sportlebrer Frühauf, die mit 
ihren Frauen und wohl dem kleinſten Welten- 
wanderer, dem breifährigen Helmut, famlı 


ub auf 

Teske eee ee 
1 te s 1 itd» 

denen. roten o. De ANOSA 


„Europa Tour” und „Mit Vollgas“ 


voraus“ trägt, hatte bald einen aroßen Bu- 
ſchauerkreis angelockt. Die Weltenbummler ers 


ab Wien begann und unter aroßen Schwieri 
keiten über a eien. Tanke , Bel- 


Plaketten von Auto-Clubs hat ihnen ihon die an= 
gefangene 


weiter über Breslau. denbu⸗ 

durch den polniſchen Korridor über Oſtpreußen, 

Litauen. die flandingviſchen Länder nach Nord- 

europa führen foll. Die Reiſenden find frohen 

Muts und haben einen goldenen Humor, der ihnen 

immer weiter helfen wird. l. 
* 


„Sszialismus ber Tat, Der Kreiswalter der 
Deutſchen Arbeitsfront, Adamcz h, empfiehlt 


eime ſozialiſtiſche Tat der Ufa zur Nachahmung. 
Am Tan der nationalen Arbeit wurde von ber 
Ufa Berlin ein Betrag zur Verfügung geſtellt. 

dazu verwendet werden ſollte, 100 Debiri 
tigen Kindern einen Erbolunasaufenthalt 
zu verichaffen. Geſchäftsfübrer Mar zol! von der 


Schauburg 
kKnderreichen Angeſtellten des Betriebes benennen, 
die zur Erholung nach Thüringen meicidt 


n Radfahrer verurſachen Verkehrsunfälle, Auf 
der Tarnowitzer Landſtraße wurde eine Frau 
von einem Radfahrer angefahren und an ber 


pechten Hand, am linben Knie und im Geſicht ver⸗ 


letzt. Außerdem wurden ihr drei 
geſchlagen. i 


der die Frau nicht links überholte pér 


dern rechts an ihr vorbeifubr. — aus an der 


bofftraße und wollte vor einem Motorradfahrer 
im bie geiperte Straße an der Ditfeite bee Ger. 


manieblabes jahren. Er ſtieß mit dem Motor- 


rabfahrer zuſammen und wurde leicht verletzt. 


Pildtelegraphie im Neiſeverkehr 


Die Bildtelegrapbie bat ſich im Lan 
von faſt ſieben Jahren, ſeit ihrer Einführung Be} 
der Deutſchen Reichspoſt, in anſehnlichem 
entwickelt. Es wurde nicht nur u An 
morbenneh beträchtlich erweitert. 10 Ben, 5 8 7 
die üte der Bild ber rent e bag. beute das 
[en weſentlich verbeſſer Ne lebertrögung 


kaum unterſcheiden ift, Die Zeitungen be. 
erbte Mnbauben dug die Nurfnaßme von 
Bildtelegrammen, um den Leſern die an 5 ww 
fernteiten Orten ſich . Ereigniſſe mi 
der 3 ne benen ſich der 


2000 Volksgenossen beim Straßenbau 
Straßendreieck Natibor⸗Gleiwitz⸗ 
Oppeln wird ausgebaut 


Oppeln, 20. Juli. 


der | zuerſt einmal die durchgehenden 


Hauptſtraßen 


den Verkehrserforderniſſen 


In der Erkenntnis, daß 
ein beſonders geeignetes Gebiet für die Bekämp⸗ 
fung der Arbeitsloſigkeit darſtellt, hat es ſich die 
Reichsregierung angelegen ſein laſſen, neben dem ba 
pu 7 7 saadan nen ein großz 

affun ü 
baulichen Dentmälern auf den Lande die Eine|er beftebenden Land 
flüſſe zweier bewußt deutſchen Siedlungsabſchnitte. 
Im 12. Jahrhundert ſchufen die durch die 
Piaſtenherzöge ins Land gerufenen fränkiſchen 
Bauern geſchloſſene Gehöftsformen mit feinem 
Empfinden für ſtädtebauliche Schönheit, um hier 
und da in den Grenzkreiſen Leobſchütz. Neiße 
und Ratibor tſchechiſchen Einfluß in beſonderem 
Zierat ihrer ſtreng deutſchen Bauten verratend. 
Die friederizianiſchen Siedlungen 
prägten den preußiſch⸗barocken Bauſtil der Dör⸗ 
fer und Gutshöfe, in beſonderer Ausdrucksfähig⸗ 
keit und Schönheit in den kultiſchen Bauten 
(Rarellen, Bildſtöcken! vorhanden. In dieſer 
Blütezeit deutſchen Bauſtils finden ſich die An⸗ 
fänge induſtrieller Zweckbauten in Oberſchleſien, 


beſtehenden Landſtraßen aufzu- D 


auf Jahrzehnte 
Straßen des Automobils bilden. 


Das erſte Mal erfol 
der Straßenausbau in 
dieſen Geſichtspunkten. 

Auf der Reichsſtraße Ratibor 

Gleiwitz werden die letzten Lücken 


Das im April d. J. hexausgebrachte Geſetz 
hat, wie das Preſſe⸗ und Volksaufklärungsamt 
der Provinzialderwaltung von Oberſchleſien mit 
teilt, auf dieſem Gebiet eine vollkommene U 
wälzung geſchaffen. Das Geſetz ſieht vier 
Straßenarten vor, nämlich: 

1. Die Reichs autobahnen, 

2. die vorläufigen Reichsſtraßen, d. f. die 

bisherigen Reichsfernverkehrsſtraßen, 

3. Landſtraßen 1. Ordnung, d. f. ſolche 
Landſtraßen, die vorwiegend noch dem durch⸗ 
gehenden Verkehr innerhalb eines regional 
begrenzten Gebietes dienen, 

4. Landſtraßen 2. Ordnung, die den 
Verkehr von Ort zu Ort regeln und nur 
von lokaler Bedeutung ſind. 

nationalſozialiſti⸗ 
entſprechenden Ausbau des 
vorhandenen Straßennetzes iſt dem Reichskanzler 
gegenüber der Generalinſpekteur 
Straßenweſen verant⸗ 


in dieſem Jahr au 
berſchleſien na 


dieſer Straßenzug am Ende des Jahres 
entſprechend ausge- 
ußerdem wird neben ſonſtigen kleinen 
abſchließenden oder vorbereitenden Ausbanarbei⸗ 
ten die von Ratibor über Coſel—Oppeln—Carls⸗ 


ſchen Grundſätzen 


das Deutſche 


die Geſamtintereſſen des deutſchen Volkes für die 
Vervollkommnung des deutſchen Straßennetzes 
richtungweiſend ſind. Im Gegenſatz zu früher, wo 
eigenbrötleriſche Intereſſen der ein- 
zelnen kommunalen Verwaltungen ſich auch im 
Straßenbau auswirkten, erfolgt jetzt der Ausbau 
nach einheitlichen Geſichtspunkten über das ganze 
Reich, unter der Oberaufſicht des Generalinſpek - 
teurs für das Deutſche Straßenweſen. 

In Anerkennung der Tatſache, daß entſpre⸗ 
chend der Entwicklung des Automobilverkehrs 


Fliegerkommandant von Schellwitz 
ehrt die Deutſchland⸗Ilieger 


Eigener Bericht 


nderer Dank gelte dem Führer der 
ne, Friedrich, und dem alten 
Dann aber auch jedem einzel- 
nen der Führer und Orter ſowie den Ortwarten, 
den Monteuren, die in unermüdlicher Tätigkeit 
nachts die Maſchinen immer wieder in Ordnung 
brachten, und denen es zu verdanken ſei, daß die 
durchhalten konnten. 
nt auch denjenigen M 
nern in Oberſchleſien, die die große Aufgabe 


die Hauptſtraßen Oberſchleſiens ſind 
Automobilſtraßen geworden, 


das Straßendreieck Ratibor—Gleiwitz— Oppeln —-[anträgen zu befreien. Vom Bezirksverwal⸗ 
Ratibor einſchließlich der Verlängerungen nach] tungsgericht ift ein Stichprozeß durchgeführt 
Niederſchleſien ift den Verkehrserforderniſſen ent- | worden, in dem die Vereinigten Oberſchleſiſchen 
ſprechend ausgebaut. 


ſen Oberſchleſiens erhalten dadurch den 
gramm in dieſem Umfange iſt 


Gleiwitz, 20. Juli. 


die beim Deutſchlandflug den dritten 
rang, zu ehren und die Verteilung der 


Auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz 
Fliegerortsgruppen 
euthen, Hindenburg an, die Ortsgrup⸗ 
penführer Har manja dem Fliegerkomman⸗ 
danten meldete. Fliegerkommandant von Schell⸗ 
witz übermittelte zunächſt 


Glückwünsche und Anerkennung des Ober- 
präſidenten und Gauleiters Helmuth 


Maſchinen den Flu 
Weiterhin gebühre 


haben, insbeſondere Dr V 


der oberſchleſiſchen Flieger 
Deutſchland hinausgetragen wurde. 
rſchleſiſchen Regiment aus Coſel 
ausgerückt ſei, ſei es 

Oberſchleſien den Dank des Deutſchen Volkes, den 
Dank des Gauleiters und Oberpräſidenten aus⸗ M 
ſprechen zu können. 
alle beigetragen, die in der ober 
Bevölkerung etwas für 
Die Flieger geloben 
die Fliegerei ein 
Gedanken, daß De 
von Fliegern 
Heil auf Volk und 


Weiter führte Fliegerkommandant von Shel- 
witz aus, daß es für ihn ein Tag 
ei, in Gleiwitz oberſchleſiſchen F 

nt und feine Anerkennun 
zu können. was fie bisher 


de 
Gleiwitz konnte fünf Kinder von deutſch r den Aufbau der 


b reichte fünf e Die Ort 


Auch in Berlin habe es Erſtaunen und Be- 

wunderung erregt, daß gerade die oberjchle. 

ſtiſche Staffel den 3. Platz bei dem großen 
Wettbewerb belegen konnte. 


Bildtelegraphie zu Werbezwecken. Im Famili 
2 7 Hien⸗ 
Freundeskreis erfreuen die zu feierli 
n übermittelten Bildtelegramme 
mpfänger, der das Bild und die Glückwünſche 
Der Grüße des Absenders in beffen eigenen 
ch ftzügen erhält, Aber auch die 
e jetzt in voller Blüte ſteht, wird manchem 
15 ein, as pa 
nen aufnahmen 
on Freunde und Bekannte 


en willkommener Anlaß Far 


bildt hi 
De iL, ber den geplanten 


marſch der Arbeitsfront Schleſien in 


Der Preis für ein Bildtelegramm von 100 qem Breslau am 26. Auguſt. 


Größe ſtellt ſich im innerdeutſchen Bildtele ⸗ zum 
grarhenverkehr auf nur 4 RM. Bildtele- r 

gramme können bei allen Poft- und Telegraphen- 
anſtalten der Deutſchen Reichspoſt aufgeliefert 
und nach allen Orten in Deutſchland und in ganz fel 
Europa geſandt werden. 


Anmeldungen ſind bis 

li an Bäckermeiſter Goj o w hind zu 

nichließend ſprach De oeei 1 Spenden, Re mehr als 1000 Braun- 
i ati ' 

der Deutſchen Arbeitsfront. Nach A onn ſchweiger Würſtchen wurden ausgegeben. Diefe 

Mitgliedskarten ſprach Kreisamtsleiter a i ) 
natio i im eine wahrhaft fozi 

nalſozialiſtiſchen Staate.“ haft ſozigle 


Hindenburg 


Hausbeſitzerſorgen der Regierung 
unterbreitet 


Um den ſtändigen Klagen der Hindenburger 
Haus- und Grundbeſitzer nach einer Bereinigung 
der ſchwebenden Angelegenheiten gerecht zu wer⸗ 
den, hat fih der Haus- und Grundbeſitzerverein 
von Groß⸗ Hindenburg an die Regierung in 
Oppeln gewandt, der die Sorgen und Nöte des 
kleinen Hausbeſitzes vorgetragen worden ſind. 
In den Verhandlungen mit der Regierung kam 
zum Ausdruck, daß an eine Aufhebung der Ver ⸗ 


ut werden müſſen, erſtreckt ſich das diesjährige | ordnung über die Erhebung der Straßen ⸗ 
Straßenbauprogramm im ganzen Reich faſt aus⸗ reinigungsbeiträge bei der ſchlechten 
ſchließlich auf den Ausbau der Reichsſtraßen. finanziellen Lage der Stadt Hindenburg nicht 
ieſe werden trotz der Reichsautoſtraßen noch f 

in der Hauptſache 


ei werden kann. Die Regierung ift aber 
ereit, die Berechnung der Straßenreinigungs⸗ 
beiträge auf einer anderen Grundlage zu 
veranlaſſen, um die kleinen Hausbeſitzer zu ent⸗ 
laſten. Es wurde u. a. auch zu verſtehen gegeben, 
daß die Regierung eventl. damit einverſtanden 
wäre, die Straßenreinigungsgebühren in Form 
eines Prozentſatzes des Grundſteuerreinertrages 
zu erheben. Dies hätte zur Folge, daß die kleinen 
Hausbeſitzer nur einen ſehr kleinen Beitrag zu 
den Straßenreinigungskoſten zu entrichten hätten. 
Ferner will man fih dafür einſetzen, das Eck⸗ 
grundſtücke nur einmal zur Zahlung der 
Straßenxeinigungsbeiträge herangezogen werden 
dürfen, ferner, daß Grundſtücke an Straßen mit 
rein ländlichem Charakter, Baulücken ſowie 
Feldgrundſtücke bei der Erhebung der Straßen ⸗ 
reinigungsgebühren nicht in Betracht kommen. 


In der Angelegenheit der Erhebung der Kir⸗ 


e in einem Zuge den Verkehrs⸗chenſteuer durch die Kirchengemeinde St. 


mögenſteuer wurde durch die Regierung feſtge⸗ 
ſtellt, daß ein ſolcher Beſchluß des Kirchen⸗ 


„vorſtandes von der Regierung noch nicht genehmigt 


worden iſt und daß ein Genehmigungsantrag der 
Kirchengemeinde noch gar nicht vorliegt. Schließ ⸗ 
lich könne die Regierung einen derartigen Steuer 
ſatz auf keinen Fall genehmigen. In 

Die Anlieger der Sedanſtraße hatten f. 3. 
Klage gegen die Stadtgemeinde bei dem Bezirks 
verwaltungsgericht in Oppeln erhoben mit dem 
Antrage, dieſelben von den Straßenlieger⸗ 


güttenmwerke, die ebenfalls H den Anliegern der 


wede 1934 nach Sedanſtraße gehören, als Kläger aufgetreten find. 
olksgenoſ⸗ Durch Einſicht des Urteils wurde vom Haus- 
ommer und Grundbeſitzerverein Hindenbur feitgefteit, 

über Arbeit und Brot. Ein Straßenausbaupro- daß der Klage infolge eines e i der 
noch nicht dage⸗ SERFER ung des Ortsſtatuts jtattgege- 


en worden iſt. Ueber die Rechtmäßigkeit der 
Erhebung der Straßenanliegerkoſten ift in bie- 
> Urteil nicht entſchieden worden. Die Hin- 
nburger Stadtverwaltung ift daher nicht in 
der Lage, die Anlieger der Sedanſtraße unter 
Behebung der feſtgeſtellten Formfehler von neuem 
u den Straßenanliegerkoſten heranauziehen. 
die Anlieger haben wiederum das Recht, gegen 
dieſen Heranziehungsbeſcheid von neuem 
Klage beim Bezirksverwaltungsgericht in Op⸗ 
peln einzureichen. 5 Ra 320 


Von Schickſalsſchlägen heimgeſucht. Von 
einem tragiſchen Schickſal wurde die Familie 


ſrer⸗[Droſt in Hindenburg heimgeſucht. Starb Ende 


der vergangenen Woche der einzige Sohn, Mari- 
milian Droſt, — einer der engſten Mitarbeiter 
des Kreisleiters und Oberbürgermeiſters Fil ⸗ 
Iuj und Vorkämpfer für das Dritte Reich — 
fo iſt nunmehr am Donnerstag fein Vater, der 
Schloſſer Peter Dro ſt, dem Sohne in die Ewig⸗ 
keit nachgefolgt. Der Tod ſeines erſt knapp 33 


des Jahre alten Sohnes hatte Peter Droit jo febr 
iegerei in Oberſchleſien gelöft erſchüttert, daß er das Krankenbett, in das ihn 
es mit vor einer Woche eine Lungenentzündung warf, 
nz beſonderem Stolz empfinden könne, daß der nicht wieder verließ. Die ſchwer geprüfte Gate 
über galg tin und Mutter wurde durch die Aufregungen 
ür ihn als der letzten Tage jo ſehr mitgenommen, daß fie 
iegsbeginn] nach dem Ableben ihres Gatten in eine ſchwere 


Ohnmacht fiel und ins Städtiſche Krankenhaus 
übergeführt werden mußte. Ihr Befinden ift 
jedoch zufriedenſtellend. Peter Droſt wird am 
ontag nachmittag auf dem St.⸗Andreas⸗ 
Gottesacker zur letzten Ruhe beſtattet. —t. 


Neuer Vorſtand der Kriegsopfer. Auf Grund 


auch weiterhin, alle der Neuordnung innerhalb der NS. Kriegsonfer 
für ben | verfonmma, Ortsgruppe Sinbenbuon, ift eré ben 
a 


Bezirksobmann Godziers der NSRD 


in | Gleiwitz ein neuer Ortsgr t rnannt 
i Tand, Peidstang- | worden. Meit Ber Füßen der Br ends wurhe 
dolf Hitler, Luftfahrtminiſter Göring, der langjährige Kreisleiter der Kriegsbeſchädigten 
die deutſche Fliegerei, die i A Kyfſhäuſerbund 
und die bberſchleſiſchen i 
ſowie das Horſt⸗Weſſel⸗Lied beendeten die] feinem Stellvertreter der Kamerad Qinbhar 
Fliegerkommandant von Schellwi i i 
jedem der Deutſchlandflieger die Hand. 
Im Anſchluß daran fand ein Beiſammen⸗ 
ſein im Haus Oberſchleſien ſtatt, wo auch die 
Ehrenpreiſe an die ſiegreichen Flieger ver⸗ 


und Kriegerhinterbliebenen im 5 
Kamerad Franz Pawlik beauftragt und lg 
t 
in 


k: 5 pe wurde nunmehr 

ünf Stützpunkte eingeteilt: Stützvunkt 
Leiter Kamrad Wehowſki: Stützpunkt Hin- 
denburg-Süd, Leiter Kamerad Gorus, Stütz. 
unit Hindenburg Nord, Leiter Kamerad 
tonca. Stützpunkt Biskupitz, Leiter Kamerad 
Wieczorek und Stützpunkt Matbes dorf Leiter 

Mitſchka. Auf Grund de 


1 - 
mungen des Reichs⸗Verſorgungsgeſe 
P ˙ ß p | ||| — 85 1 


Groß Strahls 


„Versammlung. Am Mittwoch eine zwar 
ne Mitgliederverſammlung der „Me . 
tt, die don dem Ortsgruppenleiter, „Tage des Soldaten“, überreicht werden. —t. 
Gojowezyk, geleitet wurde. In 
ehrenden Worten gedachte dieſer der in den letzten 


Gaſthausbeſitzer Schlimme. 
kreisamtsleiter der 


und bei den über 50 Jahre alten von 40 n 

Samer etc 9 woan, = 

Schwerkriegsbeſchädigten wird außerdem n 
bolt Sitlers: 


in Kampf“. verliehen, und am 1. Auauft, dem 


„Hilfswerk „Mutter und Kind“ arbeitet. Ein 
gerüttelt Maß Arbeit hat die Aktion „Mutter 
und Kind“ ſeit drei Monaten in Hindenburg 
für bedürftige Wöchnerinnen geleiſtet. Im Mo- 
natsdurchſchnitt wurden 43 bis 50 Anträge auf 
Detrenung, ſtellt. 247 Pakete mit Säuglings⸗ 
wäſche, 10 Pakete mit Lebensmitteln, 13 Milch 
cheine für je anderthalb Liter Milch für die 

auer von zwei Monaten und Zuſatzkoſt aus 


er lehren, daß die Aktion „Mutter und 
ind“, 1 für Wöchnerinnen, 


deren Segen a it SPN he e 
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Aus der Woitoodſchaf f Sctlefien 


Kattowitz 


Blitzſchlag in Emanuelſegen 


Während des heftigen Gewitters, das am Don⸗ 
nerstag über den Kreis Pleß niederging, ſchlug 
ein Blitz in die maſſive Scheune der Pleßſ chen 
Unternehmen in Emanuelsſegen ein 
und zündete. Die Scheune brannte mit großen 
Heu- und Strohvorräten bis auf die Umfaſſunas⸗ 
mauern nieder. Der Schaden wird auf über 
12 000 Zloty geſchätzt. —a. 

* 


* Der neue Obermeiſter der Fleiſcher. In der 
Quartalsverſammlung der Freien Fleiſcher⸗ und 
Wurſtmacher⸗Innung wurde an Stelle des durch 
Ablauf der Wahlzeit ausſcheidenden Obermeiſters 
Broda Fleiſchermeiſter Alfons Poloczek als 
Obermeiſter gewählt. Die Verſammlung nahm 
ſechs Lehrlinge neu auf und beſtimmte ſchließlich 
die Lehrzeit auf drei Jahre, die ununter- 
brochen einzuhalten iſt. es. 


Im Dienſte der Leidenden und Kranken. 
Anläßlich des Feſttages des hl. Vinzenz von Paul 
fand in der Schoppinitzer Pfarrkirche ein beſon⸗ 
derer Gottesdienſt für Kranke und Gebrechliche 
ſtatt. In ſelbſtloſer Weiſe hatten ſich die Damen 
des deutſchen und polniſchen Vinzenzvereins, die 
Rot⸗Kreuz⸗Schweſtern und die Sanitätskolonne 
zur Verfügung geſtellt, um die Kranken, Schwa⸗ 
chen und Invaliden in die Kirche zu bringen. 
Nach der kirchlichen Feier, in der Kaplan Ko⸗ 
wal cayt die Predigt hielt, wurden die Teil- 
nehmer in der Mädchenſchule bewirtet und ſpä⸗ 
ter wieder mit Droſchken und Autos nach Hauſe 
gebracht. —m. 


* Die Bahnhofſtraße bekommt Bogenlampen. 
Im Zuge der Erweiterung de Bürgerſteiges am 
Eiſenbahndirektionsgebäude und der Renovie⸗ 
rung dieſes Teiles der Bahnhofsſtraße werden 
nun auch neue Beleuchtungsanlagen errichtet. 
Statt der hängenden Lampen werden die Straße 
entlang am Bürgerſteig die geſchmackvolleren 
Bogenlampen errichtet, die auch zur Archi⸗ 
tektonik der Straße beffer paffen dürften. —$. 


* Ein Güterwagen tanzt aus der Reihe. Auf 
dem Güterbahnhof in Kattowitz⸗Zalenze ereignete 
ſich ein ungewöhnlicher Unfall. Beim Rangieren 
eines Güterzuges ging ein zu ſchwer beladener 

gon entzwei und ſtellte ih quer über das 
Gleis. durch kamen auch die nachfolgenden 
Wagen zur Entgleiſung, wobei eine Anzahl Waa- 
gons ſchwer beſchädigt wurden. Der Schad 
läuft fih auf über 9000 Zloty. Während des Mn- 
pralls ſtürzte ein Eiſenbahnſcha 
leichtere Verletzungen. 


* Beſinungslos vom Wagen geſtürzt. Der 
gehmiöhrige Joſef Muranſki aus Kattowitz 
auf ſeltſame Weiſe ums Leben, Der Knabe 
11 ſich auf der Ratiborer Straße hinten an ein 


er und erlitt 
a. 


uhrwerk angehängt und fuhr etwa ein 

lometer weit mit, Das Fuhrwerk fuhr mit ſei⸗ 
nen ſchweren eiſenbeſchlagenen Rädern eine ſehr 
holprige Straße entlang Plötzlich ſtürzte 
der e beſinnungslos vom Wagen. it dem 
Krankenauto wurde er ins Städtiſche Kranken ⸗ 
haus geſchafft, wo er, ohne die Beſinnung wieder ⸗ 
erlangt zu haben, wenige Minuten ſpäter ver ⸗ 
ſtar b. Nach ärztlichem Befund ift der Knabe an 
den Folgen eines Bluterguſſes im irn 
und der allgemeinen Erſchütterung geſtorben. 


* Juwelendiebe zur Strecke gebracht. Im 


April dieſes Jahres erſchien im Myslowitzer 
Juweliergeſchäft Garczarczyk das War- 
haner r Sigismund Nawrocki und 


Frau Stanislawa zwecks Uhrenkaufs Sie wähi- 
ten lange und kauften ſchließlich nichts. Dem 
ſchäftsinhaber war dieſer ganze Kauf an fi 
ſchon verdächtig vorgekommen. Als kurz na 
dem Verſchwinden des Ehepaares noch ein ver⸗ 
dächtiger mn auftauchte und ebenfalls wieder 
verſchwand, ſah ſich G. in ſeinem Laden genauer 
um und bemerkte das Fehlen von zwei Käſtchen 
mit Brillanten und Ringen im Werte 
von 5000 Zloty. Das Ehepaar wurde verhaftet, 

den dritten, großen 
man nicht. Bei der Kattowitzer Gerichtsverhand⸗ 
lung erkannte Garczarczyk bei der Gegen- 
überſtellung ſofort die Spitzbuben, die als inter- 
nationales Betrügerpaar ihren Ruf genießen. 

Gericht verurteilte die Ehefrau zu 
1% Jahren Gefängnis. Der Ehemann 
wurde wegen Mangels an Beweiſen Trege 
ſprochen. 

* 


Schon gemeldet? So manche gedenken, ſich an der 
VdK.⸗Ferienfahrt zu beteiligen, verſchieben aber 
ihre Anmeldung von einem Tag auf den andern. Wer 
zögert, ſchädigt ſich ſelbſt! Die Anmeldungen ſtehen 
vor dem Abſchluß, und wer den Endtermin verſäumt, 
= das Nachſehen. Das wollen Sie beſtimmt nicht. 

arum melden Sie ſich noch heute an! 


Aufgeklärter Leichenfund 


Oppeln, 20. Juli. 

Die bei Rattwitz aus der Oder geborgene 
männliche Leiche iſt nunmehr als die des Schlof- 
ſers Rudolf Bernas, geboren in Kattowitz, er- 
mittelt worden. Wie feſtgeſtellt wurde, war B. 
auf einem Kahn der Schiffseigner Joſef Holit 
und Johann Sh wieg aus Groß⸗Döbern, Kreis 
Oppeln. beſchäftigt. Am 3. Juli hatte er fih vom 
Kahn in Rattwitz entfernt. angeblich, um Marken 
kaufen zu gehen. Anſcheinend iſt er auf dem 
Rückwege fehlgetreten und von dem zum Schiff 
führenden Steg in die Oder geſtürzt. Mert- 
male einer gewaltſamen Tötung konnten an der 
Leiche nicht feſtgeſtellt werden. * 


Unbekannten, aber erwiſchte ls 


Warschau heute bedroht 


Weichſel überflutet 30 neue Ortſchaften Sprengung von Rotihächten 


Am Freitag ift die Weichſel auf den Ab⸗ 


Warſchau, 20. Juli. 
ſchnitt zwiſchen Sandomir und 
treten und überflutete mehr als 
13 000 Bewohnern. 


21. Juli 1934 


Sawichoſt über die Ufer ge 
30 Ortſchaften mit etwa 


Das Hochwaſſer bedeckt jetzt eine Fläche von mehr 


als 20 000 Hektar. In der Ortſchaft Zajerze ſind etwa 50 Menſchen 
ertrunken. Bei den Rettungsarbeiten iſt ein Pionieroffi- 
zier mit 15 Pionieren in den Fluten umgekommen. 


m Warſchau ſteigt die Weichſel äußerſt 
eig Die Vororte der Hauptſtadt find ge» 
fährdet. Pionierabteilungen und Arbeiter- 
kolonnen ſchütten Notdämme auf. Rettung züge 
und Sanitätsmannſchaften ſtehen in Alarm⸗ 
bereitſchaft. In Warſchau iſt der Höhepunkt der 
Gefahr erſt für Sonnabend zu erwarten. Von 
dort iſt ein AV wader in das 

üdpolniſche Hochwaſſergebiet ge- 
ſtartet, um an dem Hilfswerk teilzunehmen. Die 
Flugzeuge überfliegen die von der Kataſtrophe 
heimgeſuchten Ortſchaften und werfen Lebens⸗ 


— 


Sirenen heulen in der Nacht. 


mittelpakete mit Brot, Speck, Kaffee, Zündhöl⸗ 
zern und Tabak ab. i 5 

Im Bezirk Krakau gilt die Gefahr als 
überwunden. Der Waſſerſtand der Flüſſe 
und insbeſondere der Weichſel geht am Oberlauf 
langſam zurück. Die Gefahr verlagert ſich mehr 
und mehr in die Nähe von Warſchau. Das Rote 
Kreuz hat ein großzügiges Hilfswerk für den 
Fall porbereitet, daß die Weichſel die Damme 
durchbricht. Die Eiſenbahnverwaltung hat Ret- 
tungszüge bereitgeſtellt, um die Flüchtlinge 
rechtzeitig aufzunehmen. 


Die Grünfeldſche Ziegelei durch Großfeuer 
vernichtet 


(Eigener Bericht 


Kattowitz, 20. Juli. 

Sirenengeheul zerreißt die Nacht. Sie heulen 
um die Wette, von den Feuerwehrdepots, von den 
Gruben- und Hüttenwerken. Was ift los? Un- 
willkürlich kommt der Gedanke an Hochwaſſer. 
Aber am Fenſter wird dir klar: Großfeuer! 
denn drüben über der Südſtadt hat der Himmel 
einen purpurnen Fleck. Das Auto raſt gegen den 
roten Schein. Die Grünfeldſche Ziegelei brennt. 
Ziegelei? Davon ſieht man nichts mehr. Nur 
ein einziges Feuermeer, das Flammenfunken, 
Rauch und Dampf gegen den Himmel ſpeit und 
ein paar ſchwarze Flecken oder Striche, die wohl 
Gebäude waren, Unter Praſſeln und Getöſe, mit 
einem gigantiſchen Funkenſturm, ſtürzen älke 
zuſammen, wird eines der e Ziegeleiwerke 

wi en Hart 


Polens ein TZrümmerhanfen __ r = 
Dicht neben der Ziegelei ſteht ein Häuſer⸗ 


block. Die Leute erwachten, ſtarr vor Entſetzen, 


denn ein Flammenmeer brobelte neben und unter 
ihnen. Kein Wunder, wenn es mehrere Ners 
venzuſammenbrüche gab und die Kran- 
kenautos nicht ſchnell genug kommen konnten. 
Glück war noch dabei, denn der Wind ſtand mit 
den Häuſern und verhinderte damit eine Rieſen⸗ 
kataſtrophe. 


„Die Kattowitzer Berufsfeuerwehr, die Frei⸗ 
willigen Feuerwehren ſämtlicher Ortsteile und 
ein Löſchzug der Hohenlohewerke arbeiteten mit 
beiſpielloſer Tapferkeit, um den Brand zu Totali- 
ſieren. Etwas anderes war nicht mehr möglich, 
da die Gebäude bereits lichterloh brannten, als 


die zu ſpät gerufene Rache erſchien. Mit größten 
üben rettete man an Maſchinen, Turbinen und 
großen Treibriemen, was nur irgend zu retten 
ing. Aus den Keſſeln verziſchte der freigelaſſene 
ampf, die Gefahr einer Exploſion wenig⸗ 
ſtens war gebannt. Fünfzehn Schlauchſchlangen 
krochen über den Boden, irgendwohin in die Dun⸗ 
kelheit, aber zum Unglück gab es noch Waſſer⸗ 
mangel. Brandmeiſter Koſterka von der Kat⸗ 
towitzer Berufsfeuerwehr, der die Löſcharbeiten 
leitete, hatte unter den Umſtänden mit den Seinen 
unglaublich ſchwere Arbeit. Einige Nebengebäude, 
etwas abſeits gelegen, rauchende Trümmer, 
ſchwarzgekohlte, zerborſtene Mauern, die jeden 
Augenblick einzuſtürzen drohen, das ſind die Reſte 
ees ae nt, das 5 Katto⸗ 
iber, jeder O r ka und das in der 
Bauind Nee ihr 0 e ſpielte. 
An der Brandſtätte waren auch der Stadtprä⸗ 
ſident Dr Kocur, der Polizeikommandant 8 o l- 
taſzek, die Kommiſſare Brodniewicz und 
Lachetta anweſend. Ein großes Polizeiauf⸗ 
gebot zu Fuß und zu Pferde hatte Mühe, die zu 
aber Tauſenden erſchienenen Neugierigen von der 
Gefahrenzone abzuriegeln. Im Verlaufe der 
Löſcharbeiten wurden 1 Mann ſchwer und 6 Mann 
leicht verletzt. Der Sachſchaden wird auf über 
1. Million Zloty beziffert. Er iſt zum Teil durch 
Verſicherungen gedeckt. Ueber die Brandurſache 
iſt noch nichts bekannt. Beſonders ſchwer iſt die 
einige hundert Mann ſtarke Belegſchaft ges 
kroffen, die nun ohne Arbeit iſt. —es. 
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Myslowitz_ 
Auf der Flucht niedergeſchoſſen 


Auf dem Transport von der Polizei nach dem keine Ausſicht, daß Sch. die 


„ Verhängnisvolles Zechgelage. Nach einem T 


echgelage, in dem eine Unmenge Brenn- 
piritus getrunken wurde, verlor einer der 
je P. Schindler, das Augen- 
i dem ärztlichen Gutachten beſteht 
ehfähigkeit wieder ⸗ 


teiligten, 
licht. Nach 


Gerichtsgefängnis in Muslowitz gelang es zwei erlangt. ; dz. 


efangenen in der Nähe der Dudekſchen Selter- . 
die emeinfame Feſſel abzubreben Tarnowitz 
und fih zu befreien. Der eine der Gefangenen e- 


riff die Flucht. Er rannte in den Hof der 
Selteriabrit Der Beamte ſchoß. verfehlte jedoch 
ſein Ziel. Im Hausflur der Selterfabrik wurde 
er Matina geſtellt, entkam aber wieder auf die 

raße. 
letzte den Gefangenen derart, daß 
ſammenbrach. Er wurde daraufhin in das 
nur einige Meter weiter 
gebracht. Der 
auch Miene zur 
Beamten auf die 
und lließ ſich darau 


weite Gefangene 

Sahrzweſſe eufmerfiam Sonen 
uhmwaffe aufmerkſam gema 

p willia abführen. —8 


Siemianowitz 
— ums 


Violinkonzert. Am Sonnabend, dem 21., 
um 12 Uhr, dirigiert Komponiſt Mar Jarczyk 
aus Siemianowitz im Breslauer Sender das an⸗ 
geſagte Violinkonzert. ; 

* Generalverſammlung der 
Michalkowiz. Der im Vorfahr gegründete 
katholiſche Jungmännerverein hielt unter dem 
Vorſitz des Generalſekretärs Kaplans Wosnitza 


Ki erſte cen Jah ab. Es wurde bes, | 


chloſſen, auch in dieſem Jahre eine gemeinſchaft⸗ 
liche Wallfahrt nach dem Aae zu 
unternehmen. Der Vorſtand blieb, mit Ausnahme 
des Schriftführers, unverändert. N 


* Kürzung der Arbeitsloſenunterſtützung. Der [[eitigun 
Magiſtrat hat beſchloſſen, wiederum eine Kür ⸗Inſchriften kommen. 


zung der Arbeitsloſenunterſtützung 
vorzunehmen. Dieſe ſoll jedoch nicht 25 Prozent 
überſchreiten. dz. 

* Gebäudeſteuerſätze. Die 
ſteuerſätze a 75 
ſtückſteuer beträgt 
ſteuerzuſchlages. 


Von zwei weiteren Schüſſen traf der beſchäftigen. Eingangs wurde 
er zu netenporſteher Jaſfulek an Stelle des 


neuen Gebäude- | + . W. war in leicht 
6 vom Tauſend, die Grund- a 7 eder ben . 
100 Prozent des Bauplatz- in der fih 620 


Stadtverordnetenbeſchlüſſe 


In der letzten Sitzung hatten ſich die Stadt- 
verordneten von Tarnowitz mit 15 Vorlagen zu 
durch Stadtverord⸗ 
; wegen 
Krankheit ausgeſchiedenen deutſchen Stedtverord⸗ 


befindliche Gefängnis] neten Ackermann der Gräfliche Baumeiſt > 
machte zwar welozyk als neuer deutſcher Stadt m Be 


tadtverordneter 


jedoch vom zweiten eingeführt und von Bürgermeiſter Ante ß 


durch Handſchlaa verpflichtet. Die Verſammlun 
beſchloß den Verkauf zweier Bauparzellen, und 
einigen Pächtern ſtädtiſcher Wieſen und Weder 
wurde die Pachtſumme ermäßigt. Der Magiſtrats⸗ 
antrag, den Gaspreis auf 50 Groſchen bei 
Abnahme bis u 10, und 25 Groſchen bei Abnahme 
von über 10 Kubikmeter zu belaſſen. wurde ap- 
gelehnt. Dagegen wurde der Gegenantrag an- 
genommen. für den auch die deutſche Fraktion pe- 
ſchloſſen eintrat und der ab 15. Auguſt einen Gas⸗ 
preis von 25 Groſchen pro Kubikmeter ohne 


ungmänner von jede Einſchränkung vorſieht. Gegen die 


Stimmen der Mitalieder der deutſchen Fraktion 
wurden in die Kommiſſion für Feſtſetzung der 

egeſteuer vier polniſche und nur ein deut⸗ 
r Bürger gewählt. Die Nachtragskredite von 


Zloty wurden einſtimmig genehmigt. Die 


race Stadtverordnetenverſammlung foll bereit 


in 1 Tagen ſtattfinden. Bei derſelben wird es 
aller Wahrſcheinlichkeit nach zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung wegen des Mqaaiſtratsbeſchluſſes auf Be- 
deutſcher Denkmäler „und 
—fa. 


„In der Bahn beſtohlen. Auf der Strecke 
Sete ee wurde der Stagtsbeamte 
Maximilian W. während eines Gedränges be⸗ 
angeheitertem Zuſtande 
erluſt ſeiner Brieftaſche, 
20 ſowie andere Wertpapiere 


der Ankunft in Tarnowitz. 


Chorzow 


Die große Zahl der e und reed 
[Sen tödlich verlaufenen Unglücksfälle, die fi 
eim Anlegen von Notſchächten ereignet haben, 
deranlaßten die Behörden, ein ſtrenges Ver 
bot ſowohl gegen die Anlegung von wilden 
Schächten, als auch gegen das Kohlenſchürfen aus 
primitiv angelegten Schächten zu erlaſſen. Die 
vorhandenen Notſchächte wurden gleichzeitig durch 
Sprengungen derart zerſtört, daß ſie weder 
weiter benutzt noch für Fußgänger gefährlich 
werden konnten. Trotzdem haben die Arbeits⸗ 
loſen nicht davon abgelaſſen, immer wieder neue 
Schächte anzulegen, Derartige Schächte befanden 
ich noch bis in die jüngſte Zeit in Chorzow 3 
in Betrieb, bis auch hier die Behörde zu den 
ſcharfen Maßnahmen der Zerſtörung der Not- 
ſchächte gegriffen hat. Anläßlich der Sprengungs⸗ 
arbeiten, die geſtern durchgeführt wurden, gerieten 
die betroffenen Arbeitsloſen in große Erres 
guna, und einer von ihnen, ein gewiſſer Felix 
eindok aus Hohenlohehütte, bedrohte 
den Polizeibeamten Wilhelm Jendruſz, der 
die Sprengungsarbeiten beaufſichtigte, mit Tot⸗ 
ſchlag. Gegen M. wurde Strafantrag geſtellt. 


— 


. 


Doch noch Arbeiterwohnungsblock 


Wie in der „O. M.” bereits berichtet wurde, 
haben die ſtädtiſchen Körperſchaften der Stadt 
Chorzow in ihrer früheren Zuſammenſtellung noch 
beſchloſſen, mit Rückſicht auf eine fortſchreitende 
Linderung der Wohnungsnot weitere Woh- 
nungen zu beſchaffen und vor allem dem tapi- 
talſchwächeren Arbeiter die Möglichkeit zu geben, 
eine geſunde und auch billige Wohnung şu erhale 
ten. Dieſen Beſtrebungen kam ein Warſchauer 
Komitee entgegen, indem es der Stadt die Gewäh⸗ 
rung einer Anleihe von 400 000 Zloty nahe⸗ 
legte. Als aber ſpäter die an die Anleihe ge⸗ 
knüpften Bedingungen bekannt und als untragbar 
erkannt wurden, nahm der Magiſtrat von einem 
Bau des Arbeiterwohnungsblocks Abſtand. Trotz⸗ 
dem wurden in dieſer Angelegenheit wieder Ver⸗ 
handlungen aufgenommen, die für beide Teile 
eine zufriedenſtellende Löſung ergaben, 
weil die Bedingungen den Verhältniſſen der 
Stadt Chorzow entſprechend abgeändert wur⸗ 
den. Für die Anleihe von 400 000 Zloty will die 
Stadtverwaltung einen an der Julius⸗Ligon⸗ und 
Hohenlinder Straße langausgedehnten Häuſer⸗ 
block mit 100 Klein wohnungen errich⸗ 
ten. Dieſe Wohnungen werden Stube und Küche 
mit Vorraum haben und für Bürger beſtimmt 
ſein, die nalliche d ma 250,— go gerbiegen und 
eine monatli iete von 20,.— 3 
eee eee eee eee 
* 


* Magiftratsperfonalien, Erſter Bürgermei⸗ 
ſter Spaltenſtein aus Chorzow hat mit dem 
20. Juli einen mehrwöchigen Sommerurlaub 
angetreten. Seine Vertretung hat Bürgermeiſter 
Dubiel übernommen. . 


* Geringe Inanſpruchnahme der Suppenküchen. 
Der letzte Ausweis über die Tätigkeit der in 
Chorzow befindlichen Suppenküchen läßt erfen- 
nen, daß die Inanſpruchnahme dieſer Wohlfahrts- 
einrichtungen im letzten Mongt ſehr ſtark, und 
zwar um die Hälfte zurückgegangen iſt. 
Die Suppenküche an der Lazarettſtraße hat nur 
noch 68 670 Mittagportionen ausgegeben, und die 
Suppenküche an der Beuthener Straße weicht mit 
69 000 Portionen nicht viel ab. Ausgegeben wur⸗ 
den außerdem 24 760 Liter Milch. Da ein großer 
Teil ſowohl der Milch als auch der Mittagspor⸗ 
tionen unentgeltlich ausgegeben wurde, entſtand 
ein Fehlbetrag von 10 768 Zloty, der von der 
Stadt aufzubringen fein wird, da das Arbeits- 
ofenhitfBtomitee felbit keine Mittel zur Deckung 


— 
. 


„Wann erfolgt Umſtellung der Eiſenbahn? 
Wie bereits berichtet wurde, hat fih die Poft- 
verwaltung dieſer Tage auf die durch die 
Eingemeindung geſchaffenen neuen Verhältniſſe 
eingerichtet und eine entſprechende Bezeichnung 
der in Chorzow beſtehenden Poſtämter nach Be⸗ 
zirken vorgenommen. Die Eiſenbahn hat als 
einzige Behörde noch nicht die Folgen aus der 
Eingemeindung gezogen. In einem beſonderen 
Antrage hat die Stadtverwaltung von 
Chorzow ber Eiſenbahndirektion in Kattowitz den 
Vorſchlag unterbreitet, den Königshütter Bahn⸗ 
hof in Chorzow⸗Miaſto (Chorzow⸗Stadt! und 
den Bahnhof der Gemeinde Chorzow in Chorzow⸗ 
Azoty (Chorzow⸗Stickſtoffwerkeh umzutaufen. Es 
ift daher zu erwarten, daß der vorgeſchlagenen 
Umbenennung ſtattgegeben wird. —b. 


P tes und Apothekendienſt. Von Sonnabend 
mittag 12 Uhr bis Montag früh 8 Uhr verſieht -Sants 
tätsrat Dr. Riedel von der 3. Mai- Straße 12 in 
Chorzow 2 und Dr. Lex von der Kirchſtraße 1 in 
Chorzow 3 den Bereitſchaftsdienſt für die Mitglieder 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Den Sonntag⸗ 


und Nachtdienſt verſehen die Löwen und Barbaras 
Apotheke. —b 


Lublinitz 


Der verhängnisvolle Schuß. In Woiſch⸗ 
nik bemerkte der Wächter der gräflichen Domis 
nialfelder, Georg Kuliſch, einen auf ihn zu⸗ 
kommenden Mann, namens Bendkowſki. 
Kuliſch gab auf Bendkowſki aus feiner Doppel 
flinte, mehrere Schrotſchüſſe ab, durch die B. 
in der linken Rückenpartie erheblich verletzt 
wurde. Bei dem polizeilichen Verhör gab Kuliſch 
überhaupt keinen Grund zu dieſer Tat an, ſodaß 
er dem Staatsanwalt übergeben wurde. Wie 
ſpäter feſtgeſtellt wurde, beſaß K. auch keine Ge⸗ 

bk. 


— 


nehmigung zum Waffentragen. 
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Saarkundgebung in Beuthen 


. ren 


ee | 
ist deutsches Schicksal 


(Eigener Bericht] 


Beuthen, 20. Juli. 

Die von der Studentenſchaft der Hochſchule 
Kr Lehrerbildung am Frei abend im 

onzerthausſaal veranſtaltete aarkund⸗ 

ga erhielt ein beſonderes Gepräge durch 
= eng des Landespropagandaleiters der 

SDA. des Saargebietes, Pg. Schumacher. 

Nach dem feierlichen Fahneneinmarſch und dem 
ſtimmungsvollen Vortrage eines Muſikquartetts 
eröffnete der Studentenſchaftsführer die Saar- 
kundgebung und begrüßte Landespropagandalei⸗ 
ter Schumacher, den Vertreter des Oberbürger⸗ 
meiſters Schmieding, Stadtrat Dr. von Qa- 

Hochſchuldirektor Dr. Häufler, die 
Sete ſowie die Vertreter der nationalen 
Verbände und der Saarvereine von Beuthen, 
Gleiwitz, Hindenburg. Sodann wies er auf den 
ga en ch ber ir a 3 Saar — 
r Deutſchtum hin. arkundgebung ſo 
— Bekenntnis ſein, daß die me eean Stu- 
denten und die ganze Verſammlung ſich einig 
fühlen mit den Brüdern an der Saar, deren 
Wunſch „Heim ins Reich“ bald in Erfüllung 
gehen möge. 

Dieſe Einmütigkeit wurde durch ſtarken Bei- 
fall zum Ausdruck gebracht Ein Vorſpruch 
„Deutſch Volk“ und ein volksdeutſcher gemiſchter 
Geſangschor leitete mit dem Liede „An Deutſch⸗ 

land“ zum Vortrage des Landespropagandaleiters 
der NSDAP. im Saargebiet, 


Pg. Schumacher 


Über. Dieſer betonte, daß er zum ee Male 
als Kämpfer der Weſtfront des Deut- 
ſchen Reiches hier * Oſten 255 Er gab in 
eineinhalbſtündigen, oft vom ſtürmiſchen Beifall 
unterbrochenen markigen Ausführungen ein an⸗ 
ſchauliches Bild von dem Kampfe um die deutſche 
Saar, von dem Leidensweg des Saarvolkes und 
von ber franzöſiſchen Macht- und Wirtſchafts⸗ 
politik. Das Saargebiet habe des Glückes, fran- 
zöſiſch verwaltet zu werden, genug genoſſen. Be- 
gonnen haben die 5 des ee mit dem 
u franzöſiſchen 
Fears, W 1 925 Ki bie Fig 
egieru ni 3 Volkes auszu- 
nutzen und de das deutiche Volk mit „Zuckerbrot⸗ 
politik“ gefügig zu machen. Als 1925 das dent- 
ſche Volk zur age ige des Rheinlandes | tet 
rüſtete, war auch das Volk an der Saar nicht 
müßig. Man erlebte es, daß an der 3 
Jahrtauſendfeier in Deutſchland die Fahnen 
Weimarer Syſtems flatterten, jenſeits der Grenze, 


im Saargebiet, jedoch die ben Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot, die die Treue zum Vaterlande e e 
Als die Re 1 erkannte, da 
nicht möglich war, mit der „Buderbrotpoli hit" 
das Volk gefügig zu machen, versuchte fie es mit 


wirtschaftlichem Terror. 


Mit der ſteten Drohung der Entlaſſung 
verſuchte Frankreich die br be einzu⸗ 
ul damit dieſe ihr . ver- 
oet Wenn trotzdem der Verſuch, die Be- 
völkerung ihrem Deutfhtum zu 9 teft- 
los fehlgeſchlagen fei, fo fei dies wiederum ein 
Beweis dafür, wie kerndeutſch erade 
Volk an der Saar iſt. Deutſch war die Kultur | wor 
des Saat! und deutſch ſeine Geſchichte. Die 
deutſche Kultur könne nie verwäſſert werden. 
Nach dem Anwachſen der N im Saar- 
gebiet glaubte die . die | mu 
„Neutralität“ im Saargebiet wahrnehmen zu 
müſſen. Der Saarländer ſah in der national- 
En Idee nichts anderes als ſein Deutich- 
begann dann eine Zerſetzungs⸗ 
arbeit, angefangen bei der Regierungs- 
kommiſſion, bis zu denen, die kein Vaterland 
haben. Zwei Drittel des deutſchen Volkes im 
Saarxgebiet teien katholiſch, aber ebenſo treu ihrer 
Kirche wie ſeinem deutſchen va und ne 
Führer Adolf itler. fangt franzöſiſche 
ropaganda verſuchte dann 1 “altei itteln 
die Saarbevölkerung dahin zu beeinfluſſen, ſich 
bei der Abſtimmung für die Beibehaltung der 
Völkerbundsherrſchaft zu entſcheiden. 
Dieſer letzte verzweifelte Verſuch, das Entglei⸗ 
tende noch zu halten, finde die lebhafte Unter- 
ſtützung ber deutſchen Emigranten und 
Saar Marx es Beide klammern ſich 
an dieſen e denn ſie kämpfen dabei zwar 
nicht um das Wohl des Saarvolkes, aber für ihre 
eigene Eriftenz, damit ihnen das Aſyl er- 
halten bleibe. Durch die jüngfte Ulten- 
beſchlagnahme bei der Deutſchen Front 
ei man deren Stärke feſtſtellen zu können. 
utiche Bergmannskinder unternahmen aus dem 
Saargebiet eine Ferienreiſe ins Reich, auch nach 
Oberſchleſien. Vielen Bergleuten wurde der 
Abkehrſchein erteilt, weil ſie ihr Kind in die 
Heimat geſchickt hatten. Das Volk an der Saar 
ei deutſch und wolle deutſch bleiben. Es 
wolle heim zum Reich! 
Brauſender Beifall folgte dem Redner. 
Abend wurde dann noch mit denen 
und Saarliedern ausgefüllt 


Fallschirmabsprung aus 8100m H Hö he 


[Telearapbiſche Meldung) 


Leningrad, 20. Juli, Der Pilot Eydokimov.] Wie er weiter ersöhlte, toftet 


der dieſer Tage einen Pot dee 0 80 
aus 9100 Meter © he ausführte und ba- 
mit den beſtehenden Nato ſchlug, erklärte, er 
habe ſich dazu ſeit März vorbereitet. ährend 
des Fl und beim Abſprung benutzte Evdokimor 
einen Sauerſtoffapparat. Als das Flug ⸗ 
zeug auf 8100. Meter Höhe a 7 war, De- 
> der Pilot Kreiſe. Das Wetter ſchlug um, 
ken verdeckten die Sicht. 
as Epdokimob ſich vom Apparat abſtieß, 
wurde er ſofort durch den ſtarken Luftdruck 
herumgedreht und ſtürzte mit dem Kopf nach g 
unten 3000 er tief. Die erſten 400 Meter 
drehte er ſich mit ungeheurer Geiätwindigteit um 
ſich * Die erſte 
während ſeines Falles in 5500 Meter 
4000 Meter geriet er wieder in Wolken ob 
feufte 500 500 Meter von Wolken umgeben weiter 
in die Tiefe. Um beſſer ſehen zu können, 1 er 
Maske vom Geſicht. Erit 700 Meter über de 


die 
— ne kam er aus den Wolken zum Vorschein. einzugliedern. 


heure Willenskraft, 
142 Sekunden nach dem ung. wie er ng 

—— hatte, ben Fallſchirm zu 

200 Meter über dem Boden 15 ich, fo berichtet 

er, an der Leine, worauf ſich der Fallſchirm ſo⸗ 

fort N eg konnte ich auf einem 

Felde zu Boden gehen. Abſprung fühlte] 


er fi use frii, i hatte nur den Wunſch, BoD 


ſofort zu Schlafen, 


Aus Anlaß der 20jährigen Piters der 
Schlacht bei Tan nenbe ra ft am 26. Auguſt 
unter Leitung des Wehrkreiskommandos V eine 


* 


Die dritte mecklenburgiſche Lande 
1 Rache 5e beſchloß am Freitag, die mecklenburgiſ he 
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na a re P EE A E OE PREMET 


tete es ihm unge». 
nicht eher als 


he h rg b. et er 6 am Nationaldenkmal bei Hohenſtein] könne, 


der deutſchen evangeliſchen Reichskir e [lik kommen zu laſſen. 


Ministerpräsident Görin g: 


rr 


SSF 
- TENA 


Wer am Volke sündigt, 
muß es mit dem Tode sühnen! 


[Telegrapbiſche Melbung) 


Halle, 20. Juli. 
3 | ſprach in einer Ne auf dem Thing- |f 
platz von Halle u. a. folgendes: 

„Wenn wir nach der W nicht 
davon ablaſſen, immer wieder in Maſſenver⸗ 
ſammlungen vor das Volk zu treten, ſo deshalb, 
weil wir Rechenſchaft darüber abl n wol 
len, was gearbeitet und neichafft wurde. Die ftete 
Fühlungnahme mit dem Volk gibt uns jene 
Kraft, die wir brauchen, um die ſchwere Ver⸗ 
antwortung t en zu Tonnen, Wenn wir in leg- 
ter Stunde an die cht gekommen ſind und die 
Bewegung Deutſchland vor dem Abgrund 
3] konnte, fo nur 

war, wachgerüktelt durch die 4 7 um 
Adoif Hitler, die leidenſchaftlich durch Deutſch⸗ 
land eilten und dem Volke klar machten, daß ſie 
ri wieder nur als Deutſche fühlen 
. Hier ſtand auf einmal eine einzige 
Volks . wie man ſie einſt in 
den Zeiten deutſcher Geſchichte kannte, ſtand 
er Begriff Ghre und Freiheit wieder über 
allem, und die Welt mußte erkennen: 


Hier ſteht ein Volk, ein Wille und ein 
Führer, und darum iſt das deutſche 
Volk wieder eine Macht., 

Ein Volk ift immer 101 e ſeine Führung. 
Es iſt das furchtbarſte Ve 
mand zu unternehmen ri an dem 
Führers zu rütteln, wenn jemand Verrat übt 


und damit Deutſchland in die Gefahr bri wies 
der in Nacht und Finſternis zu türzen. 


Das Kabinett unschlüssig 


retten 


Miniſterpräßßdent Göring Det n Mann, 


deshalb, weil das Volk erwacht oberſte 


lenburg angeſetzt waren, Hri i 


der Deutſchland das Licht ge- 
daß bie betiiden Volke dieſes 
. Fee ah le. 


Wenn jemand die heilige Flamme 

des deutſchen Lichtes aus zulöſchen 

droht, dann zieht der Führer das 

Schwert, wird ſtahlhart und 
ſchlägt zu. 


(Stürmiſche e Für ihn * — 
etz: Gerechtigkeit. Und w 

Volt fündigt, der — dieſes tvert 21125 
Verbrechen mit dem Tod org gleich 
ültig, wer er iſt. Nicht mehr der Kleine, der 
rope wird jetzt gehängt. 


Der Che der Heeresleitung hat den Truppen- 
teilen der Standorte Schwerin, Güſtrow, 
Re eren die zur 

großen Waldbrandes bei Waren in 
e tätige Mithilfe 


jeine befondere Anerkennung aus- 
gesprochen. 


Di 
* 

Der NS-Studentenbund unterfteht in 
Zukunft direkt dem Stellvertreter des Führers 
Rudolf Heß. Der bisherige Studentenbundfüh⸗ 
rer Dr Staebel iſt in die Leitung der PO. 
berufen worden. 


Bor Neuwahlen in Funes 


Paris. 20. Juli Der Verwaltungsausſchuß 
der Sozialiſtiſchen Partei hat in einer 
r Entſchließung Tardien beſchuldigt, für die 
Parteileitung einer faſchiſtiſchen Bewegung zu 
kandidieren. Die vereinigten Arbeitermaſſen 
ſagen Tardien den Kampf an. Unter den vor- 
liegenden Umſtänden fordern die Sozialiſten fo- 
fortige Auflöſung der Kammer und 
bekennen ſich erneut zu der gemeinſamen Aktion 
mit den Kommuni ften. 


innerpoli- 
tiſche Spannung zwiſchen den Radikal⸗ 
ſozialiſten und einem Teil des Regierungsblocks 
hat durch einen am Freitag abgehaltenen Qabi- 
nettsrat keine Aenderung erfahren. Die 
iniſter find zu keiner Einigung gelangt, f 
der Innenminiſter beauftragt werden mußte, fi 
en euille zum Miniiterprä iben 
um ihn zu bitten, die A 
it olof in die Hand zu nehmen a 0b peab- 
ſichtiat, demnächſt einen neuen Euse 
8385 der Leitung Doumergnes zu halten. 
politiſchen Leasen man die Hoffnung 


a auf, 1 2 Kr VAR ll e werden 
uma im ſozialiſtiſchen Lager 
keine Einigbeit darüber beſtehe, ob Tardien 


temps perſönlich oder Chautemps als Ber- 
*. 1 4 W . antaſten wollen. 


Das Beitreben, es zu einen A Cak Ra 


Staviſty⸗Ausſchuß bemerkbar, 5 5 W am 


Berliner Börse 20. Juli 11934 
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2 Stadt. 26 8536 a% — i 
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2 B mit der Vernehmung der von zur 
ührten Zeugen begonnen hat. 


Schleicher war niemals Mitglied 
des Stahlhelms 


r r ig) 


en weder s emals Mitglied des Stahlhelms 
war, noch zum Bund irgendwelche Beziehungen 
unterhalten habe. Der Stahlhelm, Bund der 
e N habe Pellet u in girten 

egenſa ur Politik und zur on 
Generals von Echlelcher — ton. 


Ottmachau hilft 


Breslau, 20. Juli. Nachdem sich der Verlauf 
der Ratiborer Oderwelle deutlicher übersehen 
ließ, wurde beschlossen, von Ottmachau doch 
soviel Zuschußwasser abzulassen. daß 
voraussichtlich bis zum 22. 7. eine Tauchtiefe 
von 1,28 und bis zum 24. 7. eine Tauchtiefe von 
118 m zu erwarten ist, Zumal 
in ausreichender Zahl in Anmarsch sind, hofft 
man, die in Ransern und im Oßwitzer Liege- 
hafen abfahrtbereiten Talkähne nach ent- 


sprechender Ableichterung damit nahezu völlig 
bis an ihren Bestimmungsort bringen zu können. 
Diskontsätze 
New Tork. 2½ % Prag. ER 
— Faris. . 
Warschau 5% 


` 103% 103% 

100 ` p en a Oktober 
1987. . . . |991 99% tuig 1995 100% 
— E 8 | "Re: 
Ausländische 0. 9 4 
| Anleihen 4 Im A 

5% Mex.18%abg. | 9,10 | 9,10 

4 ester l. — 106 2 9810 
e 14 36% 136 jo, 1942 = 98a 
4% U dr. | 7,45 | 7,60 — m 2 

ee e m m 2 — -927% 

do, e 
4% Ung. Kronen 0,4 do. 1946 y2- 9204. 
" 6 do, 197 
4 Tark- Admin, 48 dolan | 


4% do, Zoll, 1911 7,90 * : 
Kasch. O 10% 17% Ot. Dr | 
Vorz. 110 


tadtAnl. [537 54 111 
e r Berlin, 20. Juli 
B G B 
Soverei 2088 20,46 — — 
85 ele 408 2 Kormanisehe &. 6875 
el e 2 „ p 
Amer. 1000-5 Doll. 2,465 2,485 Oesterr, große — = 
do. 2 u. 1 Doll. 2,465 2,485} do. 1 
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Sede: 1202 | 1203 | Schweizer e. 3146 
* * öl, 
Be Er als 
r 1,78 
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Estnische er: an u. 1000 Kron. — — 
4 
e e 
do. 100 Lire 82 ostuoten 
und darunter 21,46 | 21,54 | Kl. poln. No | 
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e — Industrie 


Der deutsche Steinkohlenhergb 


Insgesamt: Aıbeitstäglioh: 
Juni 1934 Mal 1934 Juni 1933 Juni 1934 Mal 1934 Juni 1933 
Steinkohlenförderung: t t t t t t 
Ruhrbezirk 7191518 6995300 6116 445 280 153 295 534 250 469 
Aachen 596 898 566 242 609 194 22 958 24 619 25 383 
Westoberschlesien 1 309 955 1 196 768 1116204 52 398 52 033 48 321 
Niederschlesien 347 830 339 291 339 649 13 378 14 137 13 586 
Freistaat Sachsen 282 324 266 650 255 483 10 859 11114 10217 
Kokserzeugung: 
Ruhrbezirk 1 622 982 1 695 286 1382 118 54 099 54 687 46 071 
Aachen 104 675 109 564 117 624 3 489 3 534 3 921 
Westoberschlesien 73 615 76 095 65 177 2454 2455 2173 
Niederschlesien 65 713 69 857 70 938 2190 2253 2365 
Freistaat Sachsen 19 730 19 798 16 452 658 639 548 
Brikettherstellung: 
Ruhrbezirk 222 960 203 323 206 713 8 686 8590 8 465 
en %% „ meo a o ia 
Westoberschlesien 1 15 118 
Niederschlesien 4348 5 437 3 446 167 227 138 
Freistaat Sachsen 8 636 7 603 71228 332 317 289 
x Beschäftigte Arbeiter: Juni 1934 Mal 1934 Juni 1933 
Ruhrbezirk 225 163 224 064 206 765 
Aachen 24 337 24 390 24 204 
Westoberschlesien 38 591 543 37 046 
Niederschlesien 16149 16 173 16 287 
Freistaat Sachsen 16 757 16 675 15 635 


~ Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen 
an Kohle, Koks und Preßkohle, letztere beide 
auf Kohle berechnet, stellten sich Ende Juni 1%4 
auf rund 9,38 Mill. t gegen 958 Mill, t Ende Mai 
193%. Hierzu kommen noch die Syndikatsläger 
in Höhe von 903 000 t. Die Zahl der Feier- 
schichten wegen Absatzmangels belief sich 
im Juni 1934 nach vorläufiger Ermittlung auf 
rund 658000. Das entspricht etwa 2,92 Feier- 
schichten auf 1 Mann der Gesamtbeliegschaft 
(1,66 im Mai 1984). 

Westoberschlesien: Die Nachfrage am Kohlen- 
markt hielt sich im Berichtsmonat in sehr engen 
Grenzen. Sowohl in Hausbrand- als auch in In- 
dustriekohlen fehlte es an Aufträgen, so daß die 
Haldenbestände wieder beträchtlich zu- 
nahmen. Im T. rchschnitt wurden im Juni 
45 029 t Steinkohle versandt gegenüber 45 485 t 
im Vormonat. Insgesamt wurden im Juni 
1125731 t nüber 1046156 t im Mai abge- 
setzt. Auf alde lagen am Monatsende 
1655 503 t Steinkohle, 390 080 t Koks und 6521 t 


Briketts, Der 

Briketts in Kohle rechnet) betrug 2,160 
Mill. t. Die Zahl ae ee die 
wegen Absatzmangels eingelegt werden ‚mußten, 
betrug 108658 (je Arbeiter 2,89) gegentiber 
108 309 (je Arbeiter 2,75) des Vormonats. 


Triest — Austuhrhafen 
für Oesterreich und Ungarn 


Ablenkung des Transitverkehrs über die 
Nordseehäfen? 


Im Donaumemorandum vom September v. J. 
hatte Mussolini die Einbeziehung der bei- 
den italienischen Adriahäfen Triest und 
Fiume in den Komplex der Mitteleuropafragen 
als notwendig bezeichnet. Und in dem römi- 
schen Protokoll vom Mai d. J. war eine aus- 
drücklliche Verpflichtung der drei Regierungen 
— Italien, Oesterreich und Ungarn — enthalten, 
dem Transitverkehr über die adriatischen Häfen 
möglichst zu erleichtern und zu entwickeln. 
Schon vor dem Abkommen von Rom waren von 
italienischer Seite offene und geheime Ver- 
gütungen zugestanden worden, um den 
österreichischen Transitverkehr über die deut- 
schen Nordseehäfen nach Triest abzulenken. Aber 
diese Versuche hatten keinen besonderen Er- 
folg, weil von Hamburg und Bremen 
erfolgreiche Gegenmaßnahmen er- 

wurden. 


In Ausführung es römischen Protokolls ist 
jetzt ein Abkommen zustande gekommen, 
das alle Einzelheiten der Erleichterung des 
österreichischen Handelsverkehrs über den 


Triester Hafen regelt, insbesondere die Hafen- 
tarife, die Einrichtung eigener Lagerhäuser. 


Außerdem wird ein eigenes österreichisches Zoll- 
amt in Triest errichtet. Wenn das Abkommen 
sich weiter mit der Frage der Behandlung der 
unter österreichischer Flagge fahrenden Schiffe 
im Triester Hafen befaßt, wenn Triest für diese 
Schiffe als Ausrüstungshafen bestimmt wird und 
sogar eigene Kaiplätze und Kohlenbunkerstatio- 
nen errichtet werden sollen, so kann das bedeu- 
ten, daß Qesterreich tatsächlich eine eigene 
Handelsflotte errichten will. Bis zu 
welchem Ausmaß das aber geschehen wird, ist 
eine ganz andere und vor allem eine Kapi- 
tabfrage. Wie überhaupt der Erfolg der 
neuen Abmachungen abzuwarten sein wird, 
denn ein Teil des österreichischen Außenhan- 
dels ging bisher auch schon über Triest. Ent- 
scheidend wird also sein, bis zu welchem Grade 
die Umleitungsversuche des Transitverkehrs von 
Erfolg begleitet sein werden. Ungarn wird 
von Italien voraussichtlich in ein ähnliches Alb- 
kommen einbezogen werden, und es wird auch 
nicht an Versuchen fehlen, auch die Tschecho- 
slowakei, deren Transit über Hamburg und 
Bremen abgewickelt wird (von polnischer. Seite 
ist versucht worden, Teile gerade dieses Tran- 
sites über Gdingen zu ziehen), für die italieni- 
schen Adriahäfen zu interessieren, Für die 
deutschen Nordseehäfen ist also auf 
jeden Fall Anlaß gegeben, gegenüber den ita- 
iienischen Bestrebungen auf der Hut zu sein, 


Berliner Börse 


Spezialwerte gefragt 

Berlin, 20. Juli, Die Börse setzte bei anhal- 
tender Publikumsfrage wieder durchweg be- 
kestigt ein. Die Aufwärtsbewegung der 
Montanwerte ging weiter, das Hauptinter- 
esse richtete sich wieder auf eine Reihe von 
Spezialitäten, zu denen heute Braunkohlenwerte 
hinzukamen. Ferner waren Elektrowerte 


befestigt. Die zuversichtliche Stimmung wurde 
noch durch die wachsenden Steuereinnahmen er- 
höht, auch die Nachrichten aus den Montan- 
revieren trugen weiter zur Befesti bei, Im 
einzelnen waren Montanwerte bis 1 Prozent 
höher, von Braunkohlenwerten waren Rhein. 
Kali- 


n AEG. lebhaft, Lieferungen Licht und 
Kraft und Chade waren zwei Punkte befestigt. 
Für Bau-, Auto-, Kabel- und Metallwerte wur- 
den etwa % Prozent höhere Kurse als gestern 
bewilligt. Zellstoffwerte bröckelten ab. Im 
Zusammenhang mit der unvermindert anhalten- 
den Wärme waren Wasserwerke sowie Sprit- 
aktien 1 Prozent höher. Renten waren unter 
Schwankungen von Prozent knapp gehalten. 
Auslandsrenten lagen umsatzlos, 

Der Schluß war fest, vielfach wurden die 
höchsten Tageskurse erreicht. V. Telegraph 
stiegen auf 82% (81%) Charlotten- Wasser waren 


3 Prozent höher, Textilwerte waren weiter ver- 


nachlässigt. Nachbörslich war die Haltung wenig 


verändert. Man nannte Farben: mit 149% 


Altbesitz mit 95%. Der Dollar kam amtlich. 


mit 2,515, das Pfund mit 12,68 zur Notiz. 

Der Kassamarkt war mit wenigen Aus- 
nahmen fester. Steuergutscheine blieben heute 
unverändert. 


Frankfurter Spätbörse 


Gut behauptet 
Frankfurt a. M., 20. Juli. Aku 62. AEG. 3, 
16. Farben 149%, Lahmeyer 121%, Rütgers- 
werke 39%, Schuckert 91%, Siemens u. Halske 
149, Reichsbahn-Vorzug lil, Hapag 27%, Nordd. 
Lloyd 31, Reichsbank 155, Buderus 79%, Klöck- 
ner 74%, Stahlverein 42. 


Breslauer Produktenbörse 


Still 

Breslau, 20. Juli. Am Brotgetreidemarkt hat 
sich am den Voraussetzungen für die Umsatz- 
tätigkeit nichts ändern können. Das Geschäft 
ist still geblieben. Futtergerste wird 
mehr offeriert. Der Mehlhandel stagniert 
bei an sich stetiger Grundstimmung. Futter- 
mittel werden mäßiger angeboten, und liegen 
stetig. Auch Hülsenfrüchte bewahren ihren 
stetigen Charakter. Heu wird lebhafter gefragt, 
während Stroh ruhig tendiert. 


Berlin, 20. Jull. Die Devisenlage hat eine 
Beschränkung der Einfuhr u. a. auch 
von Rohfaserstof fe n erforderlich gemacht. 
Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit, die Ver- 
arbeitung dieser Rohstoffe nicht, wie bisher 
ganz ungeregelt, sondern dafür besorgt zu sein, 
daß nicht mehr gearbeitet wird, als nach Lage 
der Dinge erforderlich ist, 


Die vorhandenen Vorräte müssen geschont 
werden, und es kann nicht. länger zugelassen 
werden, daß zum Teil weit über Bedarf Aufträge 
erteilt und ausgeführt werden und einzelne Be- 
triebe verstärkt arbeiten, in einiger Zeit aber 
womöglich stilliegen müssen, weil ihnen die 
erforderlichen. Rohstoffmengen nicht zugeteilt 
werden Können, 


Es ist lleber beizeiten gleichmäßig weniger 
stark zu arbeiten, 


Der Reichswirtschaftsminister hat daher im 
Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister be- 
stimmt (Faserstoffverordnung), daß in Teilen 
der Faserstoffwirtschaft vom 23. Juli 1934 ab 
nicht mehr als wöchentlich 36 Stunden 
arbeitet werden soll, soweit nicht eilige Ausfuhr- 
aufträige oder sonst besondere Gründe für stär- 
kere Arbeit vorliegen. Das Ziel der Verordnung 
ist, Entlassungen möglichst zu ver- 
meiden. 


Im zweiten Teil der Verordnung ist für die 
betroffenen und verwandten Zweige der Faser- 
stoff würtschaſt ein Verbot ausgesprochen, neue 
Betriebe zu errichten oder bestehende Betriebe 
zu vergrößern. Dieses Verbot ist notwendig, 
um eine Umgehung der Arbeitszeitverkürzung 
und eine Fehlleitung von Kapital zu verhindern. 
Es sollen aber auch die meist kleineren 
einstufigen Betriebe gegen eine weitere 
Ausdehnung von Konzernen und anderen mehr- 
stufigen Betrieben geschützt werden, 

Im dritten Teil der Verordnung wird end- 
lich unter Aufhebung der Verordnung zur Ver- 
hinderung von Preissteigerung en 
auf dem Textilgebiet vom 19. 4. 1934, die ihrer 
Anlage nach nur für eine vorübergehende Zeit 
gedacht war, die Frage der Preise in der 


au im Juni Geregelte Verarheitung von Rohkaserstoffen 


Faserstoffwirtschaft neu geregelt. Das muß in 
der Weise geschehen, daß 


grundsätzlich Preiserhöhungen verboten 


sind, eine A ng an das Steigen der Welt- 
marktpreise aber gestattet ist und auch unver- 


meidbare Selbstkostenerhöhungen berücksichtigt 
werden können. Es wird eine scharfe 
Ueberwachung stattfinden. Sie wird von 
den Preisüberwachungsstellen und dem Reichs- 
wirtschafteministerium selbst durchgeführt wer- 
den. Dieses braucht sich bei Feststellung von 
Verfehlungen nicht stets an die öffentlichen Ge- 
richte zu wenden, sondern kann auch selbst 
Ordnungsstrafen bis zu 10000 RM. verhängen, 
Betriebe schließen und Schuldigen die Eigen- 
schaft aberkennen, Führer eines Betriebes zu 
sein. 


Eine Veberwachungsstelle 
für Industrielle Fettversorgung 


Berlin, 20. Juli. Um die Versorgung der 
pflanzliche und tierische Oele und Fette für 
technische Zwecke verarbeitenden Industrien, so 
insbesondere der Seifenindustrie zu 
regeln und die mit dieser Versorgung zusam- 
menhängenden Fragen zu bearbeiten, hat der 
Reichswirtschaftsminister durch Verordnung vom 
6. Juli 1934 eine Ueberwachungsstelle 
für industrielle Fettversorgung ge- 
schaffen. Mit Rücksicht darauf, daß in der 
Reichsstelle für Milcherzeugnisse, Oele und Fette 
bereits eine Stelle besteht, der gewisse Aufgaben 
auf dem Gebiete der Bewirtschaftung von 
pflanzlichen und tierischen Oelen und Fetten 
übertragen sind, hat. der Reichswirtschaftemini- 
ster im Einverständnis mit dem Reichsminister 
für Ernährung und Landwirtschaft bestimmt, 
daß die Geschäfte dieser Ueberwachungsstelle 
bei der Reichsstelle für Milcherzeugung, Oele 
und Fette, Berlin SW. 11, Prinz-Albrecht-Str. 3, 
Fernruf A. 1 Jäger 0040, geführt werden, 
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Berliner Produkienbörse 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 
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*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Berlin, 20. Juli. Elektrolytkupfer (wire- 


Breslauer Produktenbörse 


— — 8.) — — 


sam, Kälber gut, Schafe 


bleibt Ueberstand, Schweine langsam, bleibt Ueberstand. 
Posener Produktenbörse 


Posen, 20. Juli. Roggen Tr. 15 To. 15,00, 
Roggen O. 14;75—16, Weizen 18—18,5, Roggen- 
kleie 1111,50, Weizenkleie 11,75—12, grobe 
Weizenkleie 1125—11,50, Winterraps 38-—39,00 
Roggenmehl.1. Gat, 85% 21,75—22,75, 65% 20.25 
21.25, 2. Gat. 55—70% 15,7516,75. Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 10 kg in Mark: 48,25. 
Berlin, 20. Juli. Kupfer 39 B., 37% G., Blei 


20. Juli 1984. . 
Getreide 1000 k % B. b 3 
Velden e. 28 kg ke Futtermittel 100 Kg 19% B., 18% G., Zink 4% B., 0% G. 
(schles.) = kg 190 Weizenkleio ‚grob 12.30 
- i 
Roggen N eee = Berliner Devisennotierungen 
Hafer 45 kg — Roggenkleie — 70. 7 N 7 
Braugerste, feinste = Roggennachmehl 151% Für drahtlose Auszahlung | ___ | _ __ ́— 
gute sp: f Gerstonkiejo m auf Geld | Briet | Geld | Brief 
Futtergerste — Mehl oa 
Wintergerste 01/62 kg 162 | Weizenmehl (63%,)* 8 | Aegypten. . . 1ägypt.Prd. | 13.045 | 13.075 | 13.055 | 13.085 
» 68/69 kg 182 | Roggenmehl(8l,5%,) 22 Argentinien, . . 1 Pap.-Pes. | 0,613 | 0,617 | 0.618 | 0.615 
Tendenz: ruhig n Tendenz: Bann — . . 3 m . 
— * is „ 5 i 
* plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Bulgarien. enges Lewa| 3.047 3,058 3047 | 3.053 
nada. . . 1 canad. Dolla: „553 | 2537| 254 
Berliner Schlachtviehmarkt Dänemark . . 100 Kronen] ss 5667. 1.56.59 53751 
re A 
Ochsen Kälber Estland . 100 estn. Kronen m u 69.53 69.67 
volltleisch. ausgemäst. höchst. | Doppellender best. Mast — ] Finnland. . . 100 finn. M. f 5,594 | 5.606 | 5.594 | 5.606 
Schlachtw. 1. jüngere — | beste Mast-u.Saugkälb, 40-44 | Frankreich. . . 100 Francs | 16,50 | 16,54 16.50 | 16.54 
2. ältere — I mittl Mast. u.Saugkälb, 30—36 | Griechenland . 100Draclım. | 2.497 | 2,503 | 2.497 | 2.508 
sonstige vollfleischige 29—34 | geringere Saugkälber 22—25 | Holland . . . . .100 Gulden 1169,73 170,07 1169.73 |170.07 
fleischige 23—27 | geringe Kälber 15—20 | Island . „100 isl. Kronen | 57.34 | 57.46 | 57.34 | 57.46 
| gering genährte 18—22 Schafe It allen 100 Lire | 21,58 | 21,62 | 21.58 | 21.62 
Bullen Stallmastlämmer 36—38 2 l o ouaa 021 0.749 | 0.751 
jüngere vollfleisch, höchsten | HolstWeidemastlämmer 35 - 36 n ce 100 Lats 7817 78 Sa 7817 83 
Schlachtwertes 30 | Stallmasthammel 33-85 | Fſtauen 100 Litas | 42.11 | 42.19 11 4215 
sonst. vollfl.od.ausgem. 26-29 | Weidemasthammel a A otaerente o SOEN 3% ar 
n 22—25 mittlere Mastlämmer und orwegen ‚Kronen 63. 3 63.6‘ 63.81 
— g iia 1721 ältere Masthammel 80—82 Oesterreich. . 100 Schilling 48,70 | 48,80 | 48.45 | 48:55 
g piere er. Lummer u. H el12329 Rta . . Dr en pa 2 15 — 47.45 
jüngere vollfleisch. höchsten beste 3 . Rumänien. . 0 100 Lel | 248s | 2492 245 2402 
Schlachtwertes — — o Schale 16—26 Schweden. . . 100 Kronen | 65.31 | 65,45. | 65.34 | 65.48 
sonst, vollfl.oder gem. 17—23 | & Schweiz . . . 100 Franken | 81,64 | 81,80 | 81.65 81.81 
fleischige s 14—16 Schweine Spanien 100 Peseten | 34,32 38 34.32 | 34.38 
gering genährte 8—12 | Speckschw.ib.300Pfd.Lhigew. 40 Tschechoslowakei 100 Kron. | 10,44 | 10.46 | 10.44 | 10.48 
Färsen a 240—300 „ 45 [Turkei . . . 1 turk. Pfund | 1,991 | 1,995 1.991 | 1:995 
yollllauseh.Schleshtwräl- vollfl, v.? 20 428 Ungarn 100 Pengö — — - = 
1 21—30 4 200 — „ 88—42 | Uruguay . 1 Gold-Peso | 0.999 | 1.001 0.999 | 1.001 
voii En n ge 10221 ne en e une Ver. St. v. Amerika 1 Dollar 2.512! 2,518 | 2.512 2.518 
gering genährte 16—18 ver; 5 . 120 * Tendenz Dollar und Pfund kaum verändert 
UF Sauen fette Specksau, m 
möBigenähri. Jungrieh 1-16| andere Sauen 353 | Yaluten-Freiverkehr Berlin, den e 
Auftrieb. z, Schlachth. dir. 502. Schlachth. dir. 64 Warschau 
A 2757| Ausiandsrinder _—|Auslandsschare — | Polnische Noten] Kattowitz } 47,85—47,45 alu 
darunter: Kälber 1516| Schweine 13942 Posen 7 
Ochsen — 3 4 do. un rag) 
1 Auslanı r re — 
Babe u. Pärden 1270| Schafe 7447| Auslandsschw. 161 | Warschauer Börse 
Marktverlauf: Rinder mittelmäßig in guter Ware, sonst lang- 
mittelmäßig, in unpassender Ware Bank Polski 86,25 


Dollar privat 5,8%, New York 529%, New 
York Kabel 5,29%, Belgien 123,58, Danzig 172,58, 
Holland 358,40, London 26,70, Paris 34,91, Prag 
22,00, Schweiz 172,60, Italien 45,45, Berlin 207,75, 
Stockholm 137,80, Oslo 134,25, Kopenhagen 
119,35, Bauanleihe 3% 45,00, Pos. Investitions- 
anleihe 4%. 114,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 
63;75—63,95, Dollaranleihe 4% 53,10, Bodenkre- 
dite 4% 48,75—48,50. Tendenz in Devisen un- 


